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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Von Werner Sombart. 


Der bekannte Nachfolger Adolph Wagners 
auf dem Lehrſtuhl der ökonomiſchen und der So⸗ 
zlalwiſſenſchaft an der Berliner Univerſität, der 
vor allem durch ſein Monumentalwerk über den 
„modernen Kapitalismus“ Weltruf erlangte, 
veröffentlicht in der Weihnachtsnummer der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ einen Artikel 
von grundſätzlicher Bedeutung, dem wir folgende 
Abſchnitte entnehmen: 


Es iſt noch nicht gar ſo lange her, da liebte man es, als 
das finſtere Zeitalter das europäiſche Mittelalter zu be⸗ 
zeichnen. Heute wiſſen wir's beſſer. Wir wiſſen, daß es in 
aller Menſchheitsgeſchichte kaum ein lichteres Zeitalter ge⸗ 
geben hat, als das „finſtere“ Mittelalter. Welches Zeitalter 
verdient denn die Bezeichnung des lichten? Doch wohl jenes, 
das von dem Lichte der Ideen beſchienen iſt, das aus der 
Ewigkeit herausleuchtet und das nur von einer einzigen zen⸗ 
tralen Geiſtesform ausſtrahlen kann: von Gott. In dieſem 
Ewigkeitslichte aber wandelte das Mittelalter ſeinen Erden⸗ 
tag entlang. Dieſe Gottbezogenßeit macht fein Weſen aus: 
es lebte feinen Alltag in Gott, es fügte feine Staaten in Gott, 

‚es führte feine Kriege in Gott. es fang feine Geſänge in 
Gott, es baute feine Dome in Gott. 

j Dagegen wird ein künftiger Geſchichtsſchreiber mit gutem 
Rechte unſere Zeit, die ſich ſelbſt ſo ſtolz die aufgeklärte nennt, 
als das finſtere Zeitalter bezeichnen dürfen. Denn alles, 
was man „Aufklärung“ genannt hat und auch heute nennt, 
hat ja die Menſchen immer tiefer in das Dunkel hineinge⸗ 
ftohen, indem fie es von jenem Ewigkeitslichte, von ihrem 
„Urquell“ abführte, in die Vereinzelung, in das Chaos Hin- 
ein, in dem die Finſternis herrſcht. „Das Bild des Chaos 
iſt das einzige, in dem wir die Vorgänge unſerer Zeit uns 
richtig vorſtellen können. Chaotiſch, ſinnlos ift unfer Tun 

und Treiben geworden.“ ; 

Sinnloſe Kriege »mifchen den Völkern, ſinnloſe „Ord⸗ 
nung“ oder vielmehr Unordnung der Staatenwelt. Und im 
Innern aller Staaten: der Aufrußr, die Rebellion des Unten 
gegen das Oben. Haßerfüllter Kampf der einzelnen Grup⸗ 
wen gegeneinander mit vollſtändigem Vernichtungswillen: 
Raſſenkampf, Klaſſenkampf. ; i 

In der Welt der Wirtſchaft: ſinnloſes. rückſichtsloſes 

Ks ginnen und Schieben und Obſiegen des „Stärkere 08 
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tracht und Gemeinheit (Neflame!; ein Streben, dem kein 
Ziel geſetzt iſt, ein Verbrauchen beſter Kräfte zur Herbei⸗ 
führung wichtiger Erfolge; ein Haſten und Jagen nach Reich⸗ 
tum oder Macht, das in ſeiner Unerſättlichkeit ewig unbe- 
friedigt läßt. a 
In der Technik: ein ſinnloſes Weiterbauen am Turm 
von Babel, ein Übereinandertürmen immer kunſtvollerer 
Werke, deren jedes folgende ſinnloſer erſcheint als das vor⸗ 
hergehende. In der Alltagswelt des einzelnen: ein ver⸗ 
droſſenes Kämpfen um das tägliche Brot und der vergebliche 
Verſuch, in ſinnloſen Veranügungen und finnlofer Betäti⸗ 
gung der Körperkräfte auszuruhen: Sportismus, das heißt 
ein „Sport“ ohne geiſtigen Gehalt, ohne Einſtellung auf ein 
höheres Ziel und deshalb im finnloſen Jagen nach dem 
„Rekord“ verkommend. In der „höheren“ Welt der Intellek⸗ 
tuellen: ein Irrlichterieren der Gedanken und Gefühle, ein 
Hin⸗ und Hertaumeln, ein Spielen mit allem Heiligen und 
2 ein Haſten am Außerlichen, die Luſt an der Sen⸗ 
à . 
An feder Straßenecke ein Sektenſtifter, der feine Heils- 
lehren verkündet, in jedem Lehrſaal ein „Philoſoph“ mit 
einem anderen „Standpunkt“: jeder eine Sprache ſprechend, 
die der andere nicht verſteht, kein Glaube, keine Liebe, keine 
Hoffnung. Keine Gemeinſchaft, keine Hingabe, kein gott⸗ 
gewolltes Dienen. 
ER Wer empfände dieſen chantifhen Zuſtand nicht als Un⸗ 
behagen, Unbefriedigung am eigenen Leibe?! Und wer, der 
den Sinn für das Weſentliche und Echte ſich bewahrt hat, 
wüßte nicht, daß wir in einem finſteren Chaos leben?! 
Aber dieſes dumpfe Empfinden der Menſchen, dieſes 
klare Wiſſen der Wenigen: ſie ſcheinen mir eine Gewähr da⸗ 

für zu bieten, daß das Ende unſerer „Wanderung im 

finſteren Tal“ naht. Hier und da blitzen auch ſchon Lichter 

‚auf, die ſich an der Ewigkeitsſonne entzündet haben und die 

den Anbruch eines neuen Tages verkündigen. 
Die Mächte, die allein imſtande find, uns aus der 
Finſternis herauszuführen, ſind die Religion und die Philo⸗ 
ſophie; dieſe nicht als „wiſſenſchaftliche“ Shul- und Me- 
thodenlehre, ſondern als echte Weſensſchau. Sie allein — 
mim Öeftalt von Propheten und Sehern — vermögen unſerem 
Leben wieder einen „Sinn“ zu geben, das heißt eben unfer 
AL, Daſein an Ewigkeitswerten zu verankern. Denn nur ein 
| ewigkeitsbezogenes Leben kann ein finnhaftes Leben fein. 
N Wird auch die Wiſſenſchaft berufen fein, an dem geiſtigen 
el Wiederaufbau unſerer Kultur teilzunehmen? Das iſt eine 
1 Frage, die den Wiſſenſchaftler naturgemäß ſehr nahe be- 
rührt. Bekannt iſt ja, gerade in den Kreiſen der Beſten, die 

Geringſchätzung, die man heute der Wiſſenſchaft entgegen- 
bringt: jener Geiſteshaltung der weſteuropäiſchen Menſch⸗ 
heit, der man mit vollem Rechte den Vorwurf macht, daß ſie 
nicht am wenigſten zur „Verfinſterung“ unſeres Daſeins 
beigetragen hat. 

i möchte nun aber glauben, daß die Wiſſenſchaft ge- 
ade jetzt imſtande fei, einen Teil ihrer Schuld, die fie auf fich 
geladen hat, abzutragen; daß fie ſehr wohl, wenn auch nur 
beſcheidene Kärrnerdienſte bei dem allgemeinen Wiederauf⸗ 
bauwerke (das hier freilich in einem tieferen Sinne gemeint 
iſt als in dem, in dem es ſo viel wie die Wiederherſtellung 
der zerrütteten Wirtſchaft bedeutet) leiſten kann. Ich denke 
dabei an die Sozialwiſſenſchaften im engeren Sinne. Da 
hat die Wiſſenſchaft vom Kapitalismus ſchon längſt, 
und man darf fagen: mit abſchließendem Urteile, den Nach⸗ 
weis erhracht, daß dieſes Wirtſchaftsſyſtem der höchſte Aus⸗ 
druck alles deſſen iſt, was Zerſtörung und Auflöſung der 
Kultur bedeutet. Hier war Karl Marx, wenn nicht der 
Erſte, ſo doch der Größte, der dieſe Lehre verkündet hat. 

72 In meinem unlängſt in zwei Bänden erſchienenen Werke 
D Der proletariſche Sozialismus“ habe ich gezeigt, daß die 
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j u ben des Marxismus nicht das allergeringſte zu tun haben 
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Bromberg, Sonntag den 28. Dezember 


mit den Anſchauungen unſerer deutſchen, klaſſiſchen Philo⸗ 
ſophie und Dichtung; daß die Ideenwelt des proletariſchen 
(marxiſtiſchen) Sozialismus aus der Vermählung eines 
praktiſchen Grundwertes, des Menſchenglückes und der theo⸗ 
retiſchen Ideen des ſozialen Naturalismus, das heißt des 
Wahnglaubens an die bloße Naturhaftigkeit der Menſchen⸗ 
welt geboren iſt; daß aber alle wichtigen Forderungen und 
Lehren des proletariſchen Sozialismus: ſeine Ungläubigkeit, 
ſeine Forderung der kommuniſtiſchen Wirtſchaft, des ſozia⸗ 
liſtiſchen Staates, ſeine Erziehungs⸗ und Unterrichtsideale, 
die ihn beherrſchende Klaſſenkampfidee, reſtlos aus dieſer 
Vermählung von Proletismus und Naturalismus ſich ab⸗ 
leiten laſſen. Das alles find rein wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellungen. Und doch iſt das Ergebnis, zu dem ich auf Grund 
unbefangener Forſchung gelangt bin, auch im tieferen Sinne 
erſchütternd. Es ift kein anderes als dieſes: Daß dasjenige 
Gedankenſyſtem, das berufen ſein ſollte, uns vom Kapitalis⸗ 
mus und der geſamten kapitaliſtiſchen Kultur zu befreien, 
ſelbſt nichts anderes iſt als Kapitalismus, wenn 
auch mit negativen Vorzeichen, daß es letzthin aus demſelben 
Geiſte geboren iſt wie dieſer und dieſelben Wirkungen auf 
die Kultur haben muß wie dieſer. Und wenn auch dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen rein erkenntnismäßiger Natur ſind, wie folgen⸗ 
reich können ſie werden! Denn was wir an praktiſchen 
Schlüſſen aus ihnen ziehen müſſen, iſt doch wohl dieſes: Daß 
aljo auch die Grundgedanken des proletariſchen Sozialismus 
— das Maſſenglück als Lebensſinn, der Klaſſenkampf als 
Lebensform, die Ungläubigkeit als Lebensgeiſt — Mächte 
der Auflöſung ſind, die die Menſchheit noch 
tiefer in die Finſternis hineinzuführen ge⸗ 
[Haffen ſind. Wir ſahen mit Grauſen die geiſtige Nacht, 
in die der ruſſiſche Bolſchewismus verſunken iſt. 


Von dorther alſo kommt die Erlöſung nicht. Marx, 


deſſen überragende Größe ich heute noch ebenſo empfinde 


wie zu einer Zeit, als ich in ihm noch nicht den „Anti⸗ 
Dämon“ erblickte, iſt ein gewaltiger „Formſprenger“ ge⸗ 
weſen er war kein „Formbringer“. Und des Formbringers 
bedarf die Menſchheit. Was die Menſchen brauchen, um aus 
der Finſternis des Chaos herausgeführt zu werden ans 


Licht, ſind ordnende Formen. Wahre Ordnung kann aber 


nur aus Liebe fließen, Liebe nur aus Gott: Gottgewollte 
hängigkeit des einzelnen wie des Teilganzen und des 
Ganzen iſt das Ziel, dem wir zuſtreben. Möchte uns der 
Führer bald erſtehen, der uns dieſem Ziele entgegenführt! 


Regierungsmechſel im Mürz 
Sikorski und Korfanty — die in Frage kommenden Männer. 


Warſchau, 26. Dezember. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
iſt man der überzeugung, daß im März nächſten Jahres 
ein Regierungswechſel erfolgen werde. Bekannt⸗ 
lich hat die Rechte ſtatt des geforderten dreimonatlichen 
Budgetproviſoriums der Regierung nur ein Proviſorium 
! Offenbar rechnet man in den 
Kreiſen der Nationaldemokratie damit, daß bis zu dieſem 
Zeitpunkt ſich die parlamentariſche Konſtellation dermaßen 
verſchoben haben wird, um die Regierung mit Hilfe der 
Bauernpartei und der Nationalen Minder- 
heiten ſtürzen zu können. Wie verlautet, kommen als 
Nachfolger Grabskis General Sikorski und Korfanty 
in Frage. Doch ſind die Ausſichten des erſten größer, da die 
Linke zu ihm keinesfalls in Oppoſition ſtehen wird und 
man ſogar hofft, einen Teil der Minderheiten durch gewiſſe 
Zugeſtändniſſe zur parlamentariſchen Mitarbeit heran⸗ 
ziehen zu können. Jedenfalls ſcheint das Schickſal der 
Grabski⸗ Regierung beſiegelt zu fein. 


Zu den polniſch⸗iſchechiſchen Handels ⸗ 
vertragsverhandlungen. 


Warſchau, 23. Dezember. Die tſchechiſche Delegation, 
die in Warſchau die Unterhandlungen zwecks Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei 
führt, iſt geſtern nach Prag abgereiſt. Die Unterhandlungen 
ſollen am 5. 1. 25 von neuem aufgenommen werden. Man 
erwartet, daß die Beratungen nach den Feiertagen ſich in 
einem ſchnelleren Tempo dem Ende nähern werden. 


Selbſtbeſteuerung der Deutſchen Eſtlands. 


Reval, 26. Dezember. Die Deutſchen der Stadt Dorpat 
haben beſchloſſen, zur Erhaltung ihrer Kunſt⸗ und 
Wohlfahrtseinrichtungen eine Selbſtbeſteuerung 
einzuführen. Die Steuer, die ſich jeder Deutſche, ſeinem 
Vermögen entſprechend, ſelbſt auferlegt, wird zweimal jähr⸗ 
lich entrichtet werden. Es iſt damit zu rechnen, daß auch die 
deutſchen Einwohner der anderen Städte Eſtlands eine ähn⸗ 
liche Selbſtbeſteuerung einführen werden. Der „Revaler 
Bote“ ſchreibt dazu, das ſei die Idee des heutigen Deutſch⸗ 
tums in Eſtland, mitzuwirken an der geiſtigen deutſchen 
Wiedergeburt. 
Deutſchtum der Welt, doch nicht ein unbedeutender, dank 
unſerer Vergangenheit. \ 


Die Weihnachtsbotſchaft der Entente. 


Keine Näumung der Kölner Zone zu der im Friedensdiktat 
feſtgeſetzten Friſt vom 10. Jannar 1925. 

Auch in dieſem Jahre iſt die Botſchaft, die dem A. 
Volke aus Paris zugeht, keine Botſchaft des Heils. Gerade 
am Weihnachtstage entſchied ſich das Pariſer Kabinett zu 
der offiziellen Mitteilung, daß Köln am 10. Jannar nicht 


geräumt werden wird. Am Morgen fand im Krankenzimmer 


Herriots ein Kabinettsrat ſtatt, wobei der Miniſter⸗ 
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präſident ſeinen Kollegen die Note verlas, welche er von der 
engliſchen Regierung am 22. Dezember erhalten hatte. Dieſe 
bezieht ſich auf die Aufrechterhaltung der Beſetzung der 
Kölner Zone. Herriot verlas ſodann eine Denkſchrift, deren 
Inhalt von ſämtlichen Miniſtern gebilligt wurde. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erklärt darin, daß die bisher aus Deutſch⸗ 
land eingetroffenen Mitteilungen den Beweis liefern, daß 
es gemäß dem Verſailler Vertrage unmöglich ſei, am 10. Ja⸗ 
nuar die Kölner Zone zu räumen. Die interalliierte Mili⸗ 
tärkontrollkommiſſion habe natürlich feſtgeſtellt, daß Waffen 
verborgen ſind und dieſe Feſtſtellung könne nur die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung in dieſer Frage beſtärken. 
Herriot fügte hinzu, daß die Verhandlungen zwiſchen den 5 
Alliierten ſich weiterhin in größtem Einvernehmen voll- A 
ziehen. u 1 


Engliſche Urteile. 


Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
meint, es ſei zu bedauern und werde auch beſonders von 
den britiſchen Behörden in Köln ſehr bedauert, daß man 
dieſen Weg eingeſchlagen habe, anſtatt entweder mit den 
Deutſchen über die Verlängerung zu verhandeln oder pünkt⸗ 
lich am 10. Januar Köln zu räumen. Die gegenwärtige 
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Methode gebe Deutſchland das Recht, ſich zu beſchweren. Die 
guten Beziehungen begännen geſtört zu werden, die bisher 
wiſchen der britiſchen Beſatzung und der Bevölkerung bes- 
fanden hätten. Der Korreſpondent erwähnt, daß in der 
letzten Zeit gewiſſe Streitigkeiten entſtanden ſeien über die 
Preiſe, die man von den Engländern in Köln für Gebäude 


und Sportplätze verlangt hätte. Die Preiſe ſeien phantaſtiſch. 
Die „Weſtminſter Gazette“ akzeptiert die Behauptung 
der „Ere nouvelle“, man verdanke die Verlängerung der 
Kölner Beſetzung dem geheimen Abkommen zwiſchen 
Macdonald und Herriot, und ſchreibt: So lange 


N 


werden, wird man umſonſt das Aufkommen eines neuen Be 
Geiſtes erhoffen. \ 


| der Waffenring 
um das entwaffnete Deutſchland. 


Die italieniſche Agenzia di Roma“ weiſt an 
der Hand einer Fülle von Einzelheiten nach, 
mit welch ſchlagenden Gründen 
Deutſchland gegenüber etwaigen Vorſtellun⸗ 
gen der Entente ſeine Entwaffnung beweiſen 
könnte. Zu dieſem Thema erhält die „Deut⸗ 
ſche Tageszeitung“ das folgende aufſchlu 
reiche Vergleichsmaterial: NANS 


In der Einleitung zum Abſchnitt V des Verſailler Vera 
trages ift von Deutſchlands Vertragsgegnern verſprochen 
worden, daß die deutſche Abrüſtung den Beginn einer all⸗ 

emeinen Rüſtungsbeſchränkung darſtellen fole. 
Von welchem unſerer früheren Gegner iſt auch nur der 
kleinſte Anſatz zu einer Abrüſtung gemacht und das gegebene 
Verſprechen eingelöſt? Von keine ml 15 

berall da, wo nach außenhin angeblich abgerüſtet wurde, 

war es nur eine ſcheinbare Abrüſtung. In Wirk⸗ 
lichkeit war jeder Staat eifrigſt bemüht, auch die letzten 
Kräfte der Nation für die Mobilmachung und den Krieg u —— 


erfaſſen, 
Es lohnt ſich in dieſem Zuſammenhang 


die Kräfteverhältniſſe der deutſchen Armee 
mit denen ſeiner unmittelbaren Nachbarn 
zu vergleichen. t 
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Deutſchland hat feine 100000 Mann mit 12jähriger 
Dienſtzeit verpflichten müſſen. Der aus dem letzten Kriege 
ſtammende Beſtand an ausgebildeten Mannſchaften ver⸗ 
mindert ſich von Jahr zu Jahr und iſt etwa bis 1930 praktiſch 
nicht mehr vorhanden, da ſie infolge ihres fortgeſchrittenen 
Alters für den Kampf in der Front nicht mehr in Frage 
kommen. Ausgebildete Reſerveoffiziere und ein ausge⸗ * 
bildeter Beurlaubtenſtand find von dieſem Zeitpunkt — aljo 
abgeſehen davon, daß ſchon jetzt wegen Vernichtung aller 
Erſatzakten eine Einziehung nicht möglich it — nicht mehr! 
vorhanden, ſo daß Deutſchland im Kriegsfalle lediglich über 
100 000 kriegsbereite Soldaten verfügen kann. o; 

Frankreich, Belgien, Polen und die Tſche⸗ y 
choſlowakei haben die allgemeine Wehrpflicht . 
und beſitzen ein ſtehendes Heer von rund 13 Millionen. Ihre 8 
ganze waffenfähige Jugend geht jahraus, jahrein durch die 
große Heeresſchule. Sie ſind ſomit in der Lage, pà 5 


der deutſchen Armee von 100 000 Mann rund | 
7 Millionen ausgebildete Leute entgegen zu ſtellen. 


Ihre Mobilmachung iſt bis in alle Detals auf das genaueſte N 
vorbereitet, während Deutſchland aufder anderen Seite jede 
»Mobilmachungsarbeit auf das ſtrengſt 


te unterſagt iſt. Die 
beobſichtigte franzöſiſche Heeresorganiſation verlegt die Malie 


* 


des ſtehenden Heeres als ſchlagfertige, kriegsſtarke Divi⸗ 
fonen an die deutſche Grenze. Dieſe Divifionen, die foge- 
nannte Armee de couverture, haben die Aufgabe, die Mobil⸗ 
machung der ganzen Nation zu decken. Darüber hinaus 
ſind ſie aber in der Lage, ohne Zeitverluſt in Deutſchland 
einzurücken. Da die Heeresorganiſation in Belgien, der 
Tſchechoſlowakei und Polen ſich auf der gleichen Linie ent⸗ 
wickelt, hat Deutſchland im Kriegsfalle von drei Seiten mit 
— ſofortigen Einmarſch einer Armee de couverture zu 
rechnen. 

Bei dieſer gewaltigen perſonellen und organiſatoriſchen 
Überlegenheit der Vertragsgegner Deutſchlands iſt es 
abſolut gleichgültig, wie Deutſchland die 
ihm nach dem Verſailler Friedensvertrag 
noch belaſſene Wehrmacht ausgeſtaltet. EB ift 
geradezu unverſtändlich, wenn die J. M. K. K. feſtſtellt, daß 
die Stelle des Chefs der Heeresletung in ihren Befugniſſen 
nicht genau umgrenzt, oder daß die deutſche Polizei zu ſehr 
militäriſch aufgezogen ſei, weil ſie in Kaſernen und nicht, 
wie verlangt, in Privatwohnungen untergebracht werde. 
Allein die obenſtehende Tabelle ſollte genügen, um die 
vollſtändige Wehrloſigkeit Deutſchlands zu 
beweiſen Aber noch viel kraſſer wird das Bild, wenn man 


die materielle Rituna Frankreichs und feiner 
Verbündeten 


mit der nach modernen Grundſätzen vollſtändig unzureichen⸗ 
den Ausſtattung der deutſchen Reichswehr vergleicht. 


Frankreich Polen Ichecho Belgien Zuf. Deutſchld. 
br 


I. M. G. . 28 556 650 2 4400 rd. 42 000 1134 
ſ. M. G. 1560 1 500 2 100 rd. 16 000 792 
J. Geſchütze .. 192 1288 828 408 rd. 4500 288 
J. Geihüße.... 1404 396 455 72 rò. 2300 =; 
Kampfwagen. 5806 150 60 150 rd. 6200 — 
Flugzeuge. 1370 220 500 257 rd. 2400 — 


à Jeder Kommentar zu dieſer überſicht ift überflüſſig. 
Ohne Flieger, Tanks und ſchwere Artillerie iſt Deutſchland 
abſolut wehrlos. An dieſer Tatſache wird wirklich nichts 
geändert, wenn die deutſche Reichswehr tatſächlich 
einige Gasmasken und 5000 Hufeiſen, wie die 
J. M. K. K. angeblich feſtgeſtellt haben ſoll, zuviel beſitzt, 
oder wenn ein übereifriger Patriot in irgendeinem Winkel 
ein paar Waffen noch vergraben haben ſollte. 

Deutſchland hat in einem Umfange abgerüſtet, daß es 
den in Waffen ſtarrenden Nachbarn wehrlos preisgegeben iſt. 
Seine Gegner haben dagegen die im Verſailler Friedensver⸗ 
trag zugeſagte Rüſtungsbeſchränkung nicht eingeleitet. 
Deutſchland hat alle Verpflichtungen des Verſailler Ver⸗ 
trages weit über das Maß des Erträglichen erfüllt. 


Das „neutrale“ Deutſchland. 


Genf und die deutſche Note. — Die Aufnahme Deutſchlands 
; in den Völkerbund vorläufig nicht aktuell. 


Die deutſche Note an den Völkerbund erfährt durch ein 
offizielles Organ des Völkerbundes, das 
Genfer „Journal“, einen Kommentar, den man nicht ohne 
Intereſſe in Deutſchland und auch in Polen leſen wird. Dem 
„Journal“ zufolge iſt es nicht zweifelhaft, daß die Staaten, 
die Polen zu Hilfe kommen wollen, von Deutſch⸗ 
land das Recht verlangen werden, deutſches Gebiet an 
überſchreiten, was jede Neutralität aubßſchließe. 
Jede Verwickelung Polens bedrohe aljo, wie das Genfer 
„Journal“ beſtätigt deutſche Gebiete damit, zum Kriegsſchau⸗ 
platz fremder Armeen zu werden. Deshalb meint auch das 
Genfer „Journal“, es wäre leicht zu begreifen, daß Deutſch⸗ 
land von feinem Standpunkt aus befer getan hätte, Mr- 
tifel 16 anzunehmen und fih desſelben zu bedienen, um die 
Reviſion feiner militäriſchen Klauſeln zu tr- 
langen. Das Blatt iſt anſcheinend aut informiert, wenn es 
darauf aufmerkſam macht, daß der Generalfefretär des 
Völkerbundes an den die deutſche Note gerichtet fit, zu keiner 
Löſung kompetent fei. Aber auch die Mitglieder des Völker⸗ 
bundrates hätten ſich aus gleichen Urſachen geweigert, die 
Löſung dieſer Frage vorzunehmen. Nur die Vollverſamm⸗ 
lung allein könne den Pakt umändern oder ausdeuten, aber 
auch das ſei ungewiß. Das Genfer „Journal“ ſchreibt dann, 
daß die Frage der Aufnahme Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund auf Jahre hinausgeſchoben ift; denn wenn ſelbſt die 
nächſte Vollverſammlung die Abänderung des Art. 16 auf 
die Tagesordnung ſtellen ſollte, ſo müßte man zwei Jahre 
für die Ratifizierung beanſpruchen. i 

Die „Zürcher Poſt“ Schreibt: Deutſchland könne ſich 
Polen und dem Völkerbund zuliebe nicht in Feindſchaft zu 
Rußland treiben laſſen. (In Polen legt man auf die deutſche 
Freundſchaft leider auch keinen Wert! Dt. Rdſch.) Die 
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund habe 
heute, da der Völkerbund offenſichtlich wieder eine ſeiner 
kritiſchen Perioden durchmacht. für die Berliner Regierung 
kaum große Aktualität. f 


* ; 


1 Münchener Gnadenalte. 


Die Weihnachtsbeſcheerung der baperiſchen Regierung. 


Die bayeriſche Regierung hat durch eine Gnaden⸗ 
aktion mehreren vielgenannten politiſchen Gefange⸗ 
nen die Freiheit wiedergegeben. Es handelt ſich 
hierbei um Männer, die in verſchtedenen politiſchen Lagern 
kämpften und wegen verſchiedenartiger Vergehen zu län⸗ 
geren Strafen verurteilt worden waren. Obwohl alſo 
zwiſchen den einzelnen Gruppen der Begnadigten keinerlei 

uſammenhänge beitanden. kann man doch wohl von einer 
einheitlichen, planmäßgen Begnadigung ſprechen. 
Beanadigt wurden zunächſt Hitler und Kriebel, 
denen ſchon bei ihrer Verurteilung im Hitler⸗Prozeß in 
Ausſicht geſtellt worden war, daß ſie nach Verbüßung eines 
genau beſtimmten Teiles ihrer Strafe mit Bewährungsfriſt 
aus der Haft entlaſſen werden würden. ; 

Als eine Begnadigung anzuſehen ift auch die Bewäh⸗ 
rungsfriſt, die den letzten Feſtungsgefangenen aus der Zeit 
der Räterepublik, Mühſam, Sauber, Karpf und Ol⸗ 
ſchewska, bewilligt worden ift. Alle vier befinden ſich fett 
1919 in Feſtungshaft; jetzt iſt die Strafvollſtreckung gegen ſie 

unterbrochen worden. 
Bewährungsfriſt wurde endlich auch den im Fechenbach⸗ 
Prozeß verurteilten drei Männern, Fechen bach, Gars- 
gas und Lembke, für den Reſt ihrer gleichzeitig gemil⸗ 
derten Strafen bewilligt. Bei dieſer Begnadigung betonte 
das bayeriſche Juſtizminiſterium jedoch ausdrücklich, daß die 
Schuld der drei Verurteilten feſtgeſtellt, daß es aber 
angezeiat ſei, die Strafe dem vom Reichsgericht in ähnlichen 
Fällen angewandten Strafmaß anzupaſſen. Die Begnadigten 
find ſämtlich ſofort aus der Haft entlaſſen worden. 

Das weitere Leben der zu Weihnachten freigelaſſenen 
Feſtungs⸗ und Zuchthausgefangenen geſtaltet ſich — wie die 
„Köln. Ztg.“ bemerkt — ſehr verſchieden. Adolf Hitler iſt 

\vorerft in München eingetroffen und hat feine beſcheidene 
Dachkammer in der Thierſchſtraße wieder bezogen. Zu 
Landsberg wo er in Feſtungshaft war, folen ganze Ladun⸗ 
gen von Glückwunſchtelegrammen für ihn eingetroffen ſein. 
Unmittelbar nach ſeiner Ankunft war Hitler bei Ludendorff. 
Er beabſichtigt, wie es heißt, einen längeren Aufenthalt im 
Gebirge oder bei Freunden an der Oſtſee zu nehmen. All⸗ 
gemein geſpannt iſt man darauf, wie er ſich zu den beiden 
einander feindlich gegenüberſtehenden völkiſchen Bruder⸗ 
ruppen, der Landtagsfraktion und den Großdeutſchen unter 
Bemani Eher, ſtellen wird. Dieſe Stellungnahme bedeutet, 


ſo verlautet aus völkiſchen Kreiſen, für die völkiſche Be⸗ 
wegung geradezu eine Lebensfrage. Å 

Weniger ift über die anderen Freigelaſſenen zu ſagen. 
Fechenbach, der auch heute noch ſehr jugendliche frühere 
Sekretär Kurt Eisners, der wegen ſchweren Landesverrats 
zu elf Jahren Zuchthaus verurteilt war, von denen er zwei 
Jahre abbüßte, will ſich mit ſeiner Freilaſſung aus dem 
Zuchthaus Ebrach nicht heanügen, ſondern von Würzburg 
aus, wo ſeine Eltern wohnen, eine Wiederaufnahme ſeines 
Prozeſſes anſtreben. Dr. Gargas wurde als polni⸗ 
cher Staotsangehöriger vom Zuchthaus Straubing 
aus an die bayeriſche Grenze abgeſchoben. Auch dem Schrift⸗ 
ſteller Mühſa m, der, wäre nicht die Begnadigung gekom⸗ 
men, 15 Jahre in der Gefangenenanſtalt Niederſchönenfeld 
hätte zubringen müfien. ſoll, weil er die bayeriſche Staats⸗ 
angehöriakeit nicht beſitzt der Aufenthalt in München nicht 
mehr geſtattet werden. Er will ſeine Schritte nach Moskau 
lenken. Der aus dem Zuchthaus kommende ehemalige Sol⸗ 
datenratsvorſitzende Sauber wird in den Reichstag ein⸗ 
treten. da der Kommmuniſt Schlaffer zu feinen Gunſten auf 
fein Mandat zu verzichten beabſichtigt. Die in Niederſchönen⸗ 
feld untergebrachten Gefangenen aus der Rätezeit hatten der 
Regierung viel zu ſchaffen gemacht, und es iſt im Landtag 
oft von ihnen die Rede geweſen. 


Kundgebung für Ebert. 


In der letzten vorweihnachtlichen Sitzung des 
Re icchskabinetts, an der unter dem Vorſitz des Bize- 
kanzlers und Reichsminiſters des Innern, Dr. Jarres, 
ſämtliche Mitalteder des Reichskabinetts teilnahmen, wurde 
einſtimmig eine Kundgebung für den Reichs⸗ 
präſidenten beſchloſſen. Um dieſer Entſchließung be⸗ 
ſonderen Ausdruck zu verleihen, begaben ſich vormittags 
ſämtliche in Berlin anweſenden Reichsminiſter zu dem 
Reichspräſidenten, wobei Vizekanzler Dr. Jarres die Ent⸗ 
ſchließung des Kabinetts übermittelte. 

Die Kundgebung lautet: $ 

„Sehr verehrter Herr Reichspräſident! Das Reichs⸗ 
kabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Ihnen, Herr Reichspräſident, die Empfindungen 
zum Ausdruck zu bringen, die uns angeſichts des 
Schweren bewegen das Sie in dieſen Tagen zu ertragen 
haben. Wer an der Spitze des Deutſchen Reiches ſteht, hat 
des Vaterlandes Wohl zu fördern und zu wahren. Wir 
haben, zum Teil in jahrelanger Zuſammenarbeit mit Ihnen, 
Ihr Wirken kennen und Ihre Perſönlichkeit politiſch und 
menſchlich ſchätzen gelernt. Auf Grund dieſer Erkenntnis 
wünſchen wir Ihnen zu ſagen, daß wir einmütig, ohne 
Unterſchied der Parteiſtellung, die überzeugung haben, daß 
Ihre Tätigkeit ſtets dem Wohle des deutſchen 
Vaterlandes gegolten hat. Laſſen Sie uns Ihnen 
in dieſem Sinne unſere beſten Wünſche für Ihre weitere 
Tätigkeit in Ihrem hohen verantwortungsvollen Amte 
ausſprechen.“ 

Der von Berlin abweſende Reichskanzler Marx 
hat, wie Vizekanzler Dr. Jarres mitteilte, gebeten, dem 
Reichspräſidenten zum Ausdruck zu bringen, daß er die 
Empfindungen und Wünſche es Kabinetts aufrichtig teilt. 


Die deutipe Preſſe zum Magdebur-er 
Urteil. 


Wir leſen in der „Weſer⸗ Zeitung“ (Bremen): 

„Es iſt wohl — Fälle wie die Karls I. von England und 
Ludwigs XIV. von Frankreich liegen doch weſentlich anders 
— noch nicht vorgekommen, daß dem oberſten Repräſentan⸗ 
ten eines Volkes in aller Öffentlichkeit Landesverrat vor⸗ 
geworfen wurde; aber noch viel weniger wird man einen 
Fall finden, in dem der aus einem öffentlichen Ankläger 
dann zum gerichtlich Angeklagten gewordene mit einer ſo 
geringen Strafe davon gekommen iſt. Die Erklärung für 
das milde Urteil findet ſich in der Urteilsbegründung. Nach 
altem, deutſchem Recht durfte der Verurteilte das Urteil 
„ſchelten“. Wir wollen nicht für Herrn Ebert die Rolle des 
Scheltenden übernehmen, aber ebenſowenig können wir „O 
Salomo, o gerechter Richter!“ rufen. Auf alle Fälle iſt die 
ganze Sache äußerſt peinlich, vielleicht für die Richter, 
gewiß für Herrn Ebert und das deutſche Volk, dem hier 
beſcheinigt wird, daß ein Landesverräter an ſeiner Spitze 
ſtehe. Das iſt ein unmöglicher Zuſtand, dem nur dadurch 

‚ein Ende gemacht werden kann, daß entweder Herr 
Ebert oder das Urteil verſchwindet.“ 
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: 

„An den Tatbeſtänden, die in Magdeburg aufgedeckt 
wurden, ändert keine Berufungsverhandlung und keine 
Reviſion mehr etwas: Tatſachen ſind inappellabel. Das wird 
hoffentlich auch Herr Ebert begreifen und nicht der Meinung 
ſein, er könnte die Folgerungen, die ſich für ihn in ſeiner 
Eigenschaft als Reichspräſident aus dem Ausgang des Ge- 
richtsberfahrens in Magdeburg ergeben, hinausſchieben bis 
zum weiteren juriſtiſchen Austrag.“ 

Die „Deutſche Zeitung“: : 

„Wenn etwas hocherfreulich war in dieſem ſonſt mider- 
wärtigen und beſchämenden Prozeß, ſo iſt es die Gewißheit, 
daß jetzt Herr Ebert unbedingt politiſch für alle erledigt iſt. 

pe ihm zugleich aber ſämtliche ſozialdemokratiſche Macht⸗ 
er. 

Die „Germania“: í 

„Die Rechtspreſſe jubelt. Aber wägt man das Für und 
Wider ohne die Brille der Voreingenommenheit ruhig ab, 
dann muß man feſtſtellen, daß trotz der ſehr merkwürdigen 
Begründung des Urteils Herr Ebert als Ehrenmann und 
Patriot aus dieſem Prozeß hervorgegangen iſt.“ 

Im „Vorwärts“ ſchreibt Landsberg: 

„Es it ein unerhörter Schimpf, wenn ein 
ſolcher Mann von einer Stelle, die ſich der ihr verliehenen 
Autorität durch Einſicht und Objektivität würdig zu zeigen 
verpflichtet iſt, mit dem denkbar ſchlimmſten Vorwurf ge⸗ 
brandmarkt wird. Das Urteil des erweiterten Schöffen⸗ 
gerichts zu Magdeburg gereicht der Rechtſprechung nicht zur 
Ehre und dem, den es herabſetzt, nicht zur Schande.“ 

Die „Rote Fahne“ höhnt: 3 

„Fritz Ebert hat feinen Poſten der Revolution der Mr- 
beiter Rußlands und Deutſchlands zu verdanken. Nachdem 
er jahrelang die Revolution blutig niedergeſchlagen und der 
Konterrevolution zum Sieg verholfen Hat. ſchmeißt fie ihn 
von ſeinem Poſten. Ebert und die Seinen haben dieſen 
Fußtritt voll und ganz verdient.“ 

** 


Berufung im Rothardt⸗Prozeß. 


Wie die Berliner Preſſe hört, haben ſofort nach der Ver⸗ 
leſung der Urteilsbegründung ſowohl der General⸗ 
ſtaatsanwalt wie die Vertreter des Nebenklägers 
wegen der Urteilsbegründung die Berufung angemeldet. 
Es verlautet, daß der Generalſtgatsanwalt und die Ver- 
treter des Reichspräſidenten in ihrer Berufung wegen der 
Urteilsbegründung ſich nicht nur gegen die Argumen⸗ 
tation des Landgerichtsdirektors Dr. Beversdorf, 
ſondern auch gegen die Tatſache, daß eine Verurteilung 
Rothardts auf Grund des § 186 (Str.⸗G.⸗B.) nicht gefällt 
worden ift, wenden. Der Generalſtaatsanwalt und die Ver- 
trer des Reichspräſidenten erblicken in dieſer Tatſache 
einen offenkundigen Rechtsbruch, der die neue Verhandlung 
des Prozeſſes und eine erneute Urteilsfällung notwendig 
macht. Die Entſcheidung werde damit vor das Reichs⸗ 
gericht getragen, das die Möglichkeit hat, den Prozeß 


einem anderen Gericht zu übertragen oder ſelbſt ein end⸗ 


gültiges Urteil zu fällen. 


Wie die Telunion erfährt, will die Verteidigung 
des Angeklagten Rothardt gegen das Urteil weder Re⸗ 
` vifion noch Berufung einlegen. — Das erſte Urteil wurde 

von einem Schöffengericht gefällt, ſo daß beide Anfechtungs⸗ 
möglichkeiten gegeben ſind. 


Vor einem Bürgerkrieg in Rußland. 


Paris, 24. Dezember. Havas meldet über Riga, daß 
die Kämpfe wegen der Kaltſtellung Trotzkis an⸗ 
dauern. Stalin, der Gegner Trotzkis, wurde in Moskau in 
einer Kaſerne gefangen gehalten. Bei den Verſuchen, ihn zu 
befreien, follen große Kämpfe ftattaefunden haben. Auch 
in den Provinzſtädten, vor allem in Odeſſa, fol es zu Res 
volten gekommen fein. 


Serbiens Teilnahme am albaniſchen 
Aufſtand erwieſen. 


Albaniſche Truppen erbeuteten ſerbiſche Geſchütze. 


Rom, 25. Dezember. „Giornale d'Italia“ berichtet aus 
Durazzo, daß die Gegenoffenſive der albaniſchen Truppen 
den aufſtändiſchen Banden Kruma wicder entriſſen habe und 
daß hierbei eine Menge ſerbiſcher Geſchütze er⸗ 
beutet und drei ſerbiſche Soldaten gefangen genommen 
wurden, die geſtanden, von ihrem Kommandeur in Prizrend 
den Aufſtändiſchen für die Geſchützbedienung zur Verfügung 
geſtellt worden zu ſein. 

Entgeren dieſer Meldung gab der ſerbiſche Außen⸗ 
miniſter Nimezica über die Ereigniſſe in Albanien fol 
gende Erklärung ab: Der Standvunkt der ſerbiſchen Regie⸗ 
rung gegenüber den Wirren in Albanien bleibt auch weiter⸗ 
hin derſelbe, wie ihn die ſerbiſche und die italieniſche Regie⸗ 
rung in den früheren Deklarationen gekennzeichnet haben. 
„Unfere Volitik Albanien gegenüber iſt darauf eingeſtellt, die 
Entwickelung eines unabhängigen albaniſchen Staates ſicher⸗ 
zuſtellen, die gegenwärtigen Ereigniſſe halten wir für eine 
rein innere Angelegenheit Alßeniens. Wenngleich die gegen⸗ 
wärtige albaniſche Regierung durch die Verbreitung tenden⸗ 
aiöfer Gerüchte Serbien gegenüßer provozierende Tendenzen 


verfolat hat, ſo wird unſere Regierung dennoch auch weiter⸗ 


hin Albanien gegenüber die Haltung eines intereſſeloſen Be⸗ 
obachters bewahren, trotz der andauernden Bandenüberfälle 
auf unferem Territorium und trotz der durch die Anhänger 
Fan Nollis unterhaltenen Beziehungen zur dritten Inter⸗ 
nationale. Dieſe Politik, die gleichzeitig eine Politik der 
italienifhen Regierung ift, wurde dank der günſtigen Ent- 
wickelung unſerer Beziehungen zu Italien ſeit der Unter⸗ 


zeichnung des Freundſchaftsvaktes in Rom erleichtert. Dieſer 


Pakt, der eine dauernde Grundlage der Beziehungen beider 
Länder ſichert, hat eine Atmoſphäre herausgebildet, die es 
ermöglicht, im gegenwärtigen Augenblick eine durch beide 
Regierungen nut geheißene Haltun in Angelegenheiten ein⸗ 
zunehmen, die noch bis vor kurzem leicht ernſte Komplika⸗ 
tionen hätten hervorrufen können. Wenn unſere Regierung 
in ihrer Politik gegenüber Albanien dieſelben Direktiven 
einhalten wird, die zum Abſchluß des Paktes in Rom führten 
und welche die Löſung evtl. Schwierigkeiten zum Ziele haben, 
ſo wird dieſer Standpunkt, der auch gleichzeitig der Stand⸗ 
runkt der italieniſchen Regierung ift, zweifellos von allen 
Mächten gutgeheißen werden 
* 


Der Verlauf des Aufſtandes. 


Belgrad, 27. Dezember. PAT. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen aus Albanien beſtätigt ſich die Nachricht über die 
Einnahme der Städte Skutari und Aleſſio 
durch die Aufſtändiſchen. Nach einer weiteren Meldung 
haben die Truppen Achmed Zoguts auch Tirana einge⸗ 
nommen. 

Die Kämpfe ſollen in den letzten Tagen ſehr erbittert ge⸗ 
weſen fein. Der Präfekt von Skutari ſoll dabei ums Leben 
gekommen ſein. Bei den Kämpfen, die ſich kürzlich 15 Kilo⸗ 
meter nördlich von Tirana entwickelten, eroberten die Auf⸗ 
ſtändiſchen einige Maſchinengewehre. š 


Die Gefahren der antireligiöſen 
| Propaganda. 


OE. Petersburg, 26. Dezember. Unter den Momenten, 
welche der in letzter Zeit ſtark hervorgetretenen Unzu⸗ 
friedenheit der Bauern zugrunde liegen, ſpielt auch die 
antireligiöſe Propaganda eine weſentliche Rolle. Die 
führenden kommuniſtiſchen Politiker beginnen daraus die 
Konſequenzen zu ziehen und zum Rückzug zu blaſen. In 


einer Verſammlung von Vertreterinnen der weiblichen 


Arbeiterſchaft Petersburgs und Moskaus ſprach Sinow⸗ 
jem über die religiöſen Fragen und übte dabei eine über⸗ 
raſchend ſcharfe Kritik an der antireligiöſen Propaganda, 
wie ſie bisher betrieben wird. Das dieſem Zweck dienende 
Blatt „Besboſhnik“ („Der Gottloſe“), für das fo viel 
Reklame gemacht wird, nannte Sinowjew „ein unglaublich 
klobiges Machwerk“. die ganze Agitation gegen die Kirche 
werde ohne Takt geführt und mit völliger Verſtöndnisloßo⸗ 
keit gegenüber der bäuerlichen Pſyche. Sinowjfew berichtete 
dann über einige rohe Streiche kommuniſtiſcher Jugend⸗ 
pioniere gegen Kirchenbeſucher im Dorfe und betonte mit 
einer gewiſſen Erregung, daß „in einem Bauernlande“ ein 
ſolches Vorgehen unmöglich ſei. 


Neyublik Polen. 


Diplomatiſche Perſonalien. 


Warſchau, 23. Dezember. 
niſche Geſandte in Prag, Laſoc ki, dem tſchechiſchen Staats⸗ 
präſidenten Maſſaryk auf der Reſidenz Lany bei Prag feine 
Beglaubigungsſchreiben. Bet 

Der eſtniſche Geſandte in Warſchau, Leppik, 
machte geſtern dem Miniſterpräſidenten Grabski und dem 
Vizepremier Thugutt ſeine Viſite. 


Smoölski — Unterſtaatsſekretär im Außen miniſterium. 


„ Warſchau, 27. Dezember. PAT. Der Staatspräſident 
ernannte durch Dekret vom 24. d. M. den Senator Stefan 
Smölski zum Unterſtaatsſekretär im Außenminiſtertum. 


Amerikaniſchee Anleihe für Lodz. 


t 
Die „Raccapospolita” berichtet, daß die Verhandlungen 
in Sachen der Gewährung einer amerikaniſchen Anleihe für 
die Lodzer Induſtrie gegen Obligationen der Kreditgeſell⸗ 
ſchaft für die polniſche Induſtrie in Höhe von 5 Millionen 


Dollar in dieſen Tagen endgültig abgeſchloſſen worden ſind. 


Über die Feiertage in Spala. 5 


Warſchaun, 23. Dezember. Heute abend reiſte Premier⸗ 
miniſter Grabski nach Spala ab, wo er die Weihnachts- 


feiertage verbringen will. Der Premier wird bei dem gleich⸗ 


falls dort weilenden Staatspräſidenten Wojeiechowski zv 
Gaſte ſein. : Y 


„Polonifierung der oberſchleſiſchen Induſtrie.“ 


Der bisherige Leiter der Kontrollabteilung über ſtaat⸗ EE ; 


liche Unternehmungen beim Miniſterium für 


Geſtern überreichte der pols 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Dezember 1924. 


Nr. 299. 


Pommerellen. 


P 27. Dezember, 
Graudenz (Grudzigdz). 


A Von der Weichſel. Infolge des milden Wetters der 
letzten Tage iſt das Weichſeleis, das bereits einige Zeit 
ſtand, wieder in Bewegung gekommen. Die Eisſchollen 
treiben über den ganzen Strom. DET 

O Der Mittwo: Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt. 
Die Landleute hatten meiſt die Marktreiſe nicht gewagt. Ein⸗ 
zelne Produkte waren nur ſchwach vertreten, Kartoffeln 
überhaupt nicht. Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
2,20—2,50, Eier 3,50. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt, aber 
die Preiſe waren vor dem Feſte weſentlich in die Höhe ge⸗ 
ſchnellt. Man zahlte für Aal 4. Schleie 3. Hecht 3, Zander 4, 
Barſch 1,40—1,80, Karauſche 1,60—1,80, Plötze 60—1, Breſſen 
2,50. Geflügel war weniger vorhanden. Die Preiſe waren 
etwas nefteigert; nur Perlhühner kaufte man ſchon mit 2,50. 
Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt. Die Preiſe waren unver⸗ 
ändert, das Geſchäft verlief glatt. * 

O Der Mittwoch⸗Schweinemarkt fiel faſt ganz aus. Es 
waren nur wenige Wagen mit Schweinen erſchienen, daß 
ſogar die wenigen Käufer nicht befriedigt werden konnten. 
Abſatzferkel waren nur in ganz geringer Zahl vorhanden. 
Der Preis war doher auch bedeutend geſteigert. * 

e Ein Diebſtahl wurde vor einigen Tagen in einem 
hieſigen Geſchäft in den Mittagsſtunden verübt. Als 
das Perſonal nicht anweſend war, wurde die Ladentür ge⸗ 
öffnet und bedeutende Werte entwendet. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. R * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudzindz. Am Sonntag, den 28. 12. 1924, finden 
wiederum zwei Aufführungen ſtatt, und zwar nachmittags 
2½ Uhr eine Wiederholung des Märchenſpiels „Dornröschen“ 
zu ermäßigten Preiſen. Abends 8 Uhr wird das Schauſpiel 
„Die Frau von 40 Jahren“ noch einmal über die Bühne gehen. 
Die Theaterleitung wurde gebeten, dieſes Stück wiederum zu 
geben, da viele Beſucher vor Weihnachten keine Zeit hatten, ſich 
dieſes vorzüglich beſetzte Stück anzuſehen. (24433 * 


e der „Deutſchen Bühne“ Grudzigdgz. Am Dienstag, 
en & 


M., begeht die „Deutſche Bühne“ Grudzigdz für die 


Mitwirkenden und Mitglieder der „Deutſchen Bühne“ ein Weih⸗ 
nachtsfeſt. Es wird hierfür der große Gemeindehausſaal weih⸗ 
nachtlich ausgeſchmückt und ſowohl im großen wie im kleinen 
Saal getanzt werden. Für die in dieſem Jahre bei der Deut⸗ 
ſchen Bühne und beim Orcheſter Mitwirkenden ſollen kleine Ge⸗ 
ſchenke überreicht werden und dabei ſoll dem Publikum Gelegen⸗ 
Hett geboten werden, den Mitwirkenden ſeine Dankbarkeit und 
Anerkennung durch kleine Geſchenke zu zeigen. Es wird qes 
beten, dieſe Geſchenke bis zum 29. d. M. im Geſchäftszimmer, 
Mickiewieza 15, abzugeben. Um dem Feſt einen feierlichen 
Charakter zu geben, iſt Frack oder dunkler Anzug vorgeſchrieben. 
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch ſind Garderobenkarten 
zu je 1 Nlotn für jede Perſon zu löſen. Dieſe Garderobenkarten 
lauten auf den Namen, und ſind vorher im Geſchäftszimmer, 
Miekiewieza 15, abzuholen. Des Abends im Gemeindehauſe 
findet keine Ausgabe der Garderobenkarten ſtatt. | (24461 * 


Thorn (Toruń), 


E Das Weihnachtsgeſchäft lebte am Vormittag des 
Heiligen Abends in ungeahntem Maße auf. Die Straßen 
waren überfüllt von Menſchen, die mit Paketen vom klein⸗ 
ſten bis zum größten Kaliber beladen waren. In den 


meiſten Geſchäften hat, wie man wohl annehmen darf, der 


Umſatz dieſes letzten Tages den der vorhergegangenen über⸗ 
troffen, jedoch in vielen Fällen bei weitem nicht die von den 
Kaufleuten gehegten Erwartungen erfüllt. Die Geldknapp⸗ 
heit iſt eben zu groß, als daß überflüſſige Anſchaffungen 
hätten gemacht werden können. Einen rieſigen Verkehr 
hatte die Straßenbahn zu bewältigen. Motorwagen und 


Anhänger waren faſt ſtändig überfüllt, ſo daß viele Fahr⸗ 
gäſte noch auf den Trittbrettern ſtanden, um überhaupt mit⸗ 
zukommen. . 
Æ Von der Weichſel. Während der Waſſerſtand am 
Heiligen Abend wiederum etwas zugenommen hatte, hat das 
Eistreiben faſt gänzlich aufgehört. Man ſah nur hin und 
wieder vereinzelte dünne Schollen. Am Abend des Diens⸗ 
tag war dagegen das Treibeis an der rechten Uferſeite ſo 
ſtark geworden, daß die Fähre ihren Dienſt frühzeitig ein⸗ 
ſtellen mußte. dene 
+ Fener. Möntag früh wurde die Feuerwehr nach 
der ul. Piekary (Bäckerſtraße) Nr. 9 gerufen, wo durch einen 
Kachelofen ein Fußbodenbrand entſtanden war. Der 
Brand konnte rechtzeitig gelöſcht werden, es war jedoch be⸗ 
reits ein Schaden von etwa 3500 zl entſtanden, da zum Teil 
auch noch andere Sachen mitverbrannt ſind. we 
E Ein Reinfall. Einer hieſigen Dame, die für einige 
Zeit verreiſen mußte, wurde geraten, um ſich während 
ihrer Abweſenheit vor Diebſtählen zu ſchützen, ihre Woh⸗ 
nung zu vermieten. Sie ſchloß mit einem füdiſchen 
Ehepaar, das aus Kongreßpolen gekommen war, einen 
Mietvertrag auf einen Monat ab und ihre Mieter ver» 
pflichteten ſich, nach Ablauf die Wohnung zu räumen. Als 
ſie nun zurückkehrte, blieben die Leute einfach in der Woh⸗ 
nung, beſaßen ſogar noch die Unverſchämtheit, ihr nicht die 
Küche freizugeben, ſo daß ſie nun ſchon längere Zeit ge⸗ 
zwungen iſt, in Reſtaurants die Mahlzeiten einzunehmen. 
Alle von der Dame unternommenen Verxſuche, die Leute aus 
der Wohnung herauszubekommen, find bisher geſcheitert. * 
Æ Einen empfindlichen Verluſt erlitt ein Herr, der am 
Heiligen Abend in einem Geſchäft ein mitgebrachtes Paket 
mit wertvollem Inhalt auf dem Ladentiſch liegen ließ. Als 
er kurze Zeit darauf zurückkehrte, war es verſchwunden. ** 
E Geflügeldiebſtahl. Vor einigen Tagen wurden aus 
dem Forſthauſe Weißhof (Bielany) ſieben dem ehemaligen 
Stadtrat Debieki gehörige Gänſe geſtohlen. Der oder die 
unbekannten Täter haben ſich damit einen fetten Weih⸗ 
nachtsbraten verſchafft und dem Beſitzer einen Schaden von 
70 31 zugefügt. K * 
Mereine, Meranftaltunsen ic. 

über Carl Kliewer, der auf Veranlaſſung der Deutſchen Bühne 
Thorn am morgigen Sonntag einen Resitationsabend nebſt 
Liedervorträgen zur Laute geben wird, ſchrieb ſeinerzeit die 
„Kreiszeitung in Homburg v. d. H.“: „Im Kurhaus ſtellte ſich 
uns Herr Carl Kliewer als Rezitator und Lautenſänger vor. 
Er iſt ein Vortragsmeiſter in des Wortes wahrſter Bedeutung. 
Geiſt und Gemüt, Rhetorik und Humor vereinigt der Vors 
tragende zur Schöpfung derienigen Harmonie, welche zur Vollen⸗ 
dung eines Kunſtwerks weſentlich notwendig iſt.“ Eintritts⸗ 
karten nur noch an der Abendkaſſe ab 7½¼ Uhr im Deutſchen 
Heim. (24429 * 


— Enn 


er. Gulm (Chelmno), 24. Dezember. Der heutige Weth- 
nachts ⸗ Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und die 
Kaufluſt ſehr rege. Butter erzielte den Preis von 2,20 bis 
2,50 und die Mandel Eier 3,50—8,80. Obſt, viel angeboten, 
und Gemüſe hatten den bisherigen Preis. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren Lachſe das Pfund zu 2,50, Zander 1,80, Hechte 
1,20—1,50, Breen 1—1 20, Barfe 0,90 und Plötze 0,50—0,60. 
Kartoffeln koſteten 250—3,00, ein Huhn 3—4, Puten 6—8, 
gerupfte Enten 901.10, Gänſe 70—80, Schmalzgänſe 11.20 


pro Pfund Schweinefleiſch 80—90, Rindfleiſch 60—80, Karb- 


fleiſch 70—80. Hammelfleiſch 60—70. — Der hieſige Finanz⸗ 
kontrollbeamte Stanislaw Slupek nahm am Sonnabend 
nachmittag im Hotel „Culmer 
trank darauf dort ein Glas Bier und zwei Flaſchen 
Selterwaſſer. Nachdem er dieſe ausgetrunken, klagte 
er über Schmerzen im Leibe, ging nach ſeiner Wohnung und 
legte ſich zu Bett. Als abends ſein Logierwirt nach ihm 
ſehen wollte, fand er ihn tot vor. Der Arzt ſtellte feft, daß 
der Tod infolge Herzſchwäche eingetreten ſei. Der Fall iſt 
um ſo bedauerlicher, da Slupek am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 


of“ ein Warmbad und 


tage ſeine Hochzeit feiern wollte und nun an dieſem 
Tage beerdigt wird. — In Kiſin wurden dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Paczkowski 24 Hühner, 6 Enten und 3 Puten 
im Werte von 100 Zloty mittels Einbruchs geſtohlen. — 
Auch hier läßt der Großviehhändler Wittkowski jede Woche 
über 100 Fetiſchweine im Gewicht von je 3, 4 und 


5 Zentner im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe ſchlachten, um 


ſie nach Berlin zu verſenden. : 

e Aus dem Kreiſe Culm, 24. Dezember. Die milde 
Witterung der letzten Tage kam vielen Landwirten 
ſehr erwünſcht. Es konnten noch bis dahin unterbliebene 
Beſtellungsarbeiten nachgeholt werden. Man fa daher in 
den letzten Tagen noch hier und da Geſpanne beim Pflügen 


Der Goldene 
Wohl waren 


ſchule. fand 0 
Armen der evangeliſchen Gemeinde durch die Gemeinde⸗ 
ſchweſter ſtatt. — Die Zahl der Krippenſänger d. h. 
der Kinder, die zu dreien oder vieren mit einer kleinen 
Weihnachtskrippe ſingend von Haus zu Haus ziehen, um 


Montag nachmittag 


ſich Gaben zu erbetteln, war in dieſem Jahre beſonders groß. 


Eine „ſtarke Konkurrenz“ boten ihnen diesmal als Nifo- 


laus, Teufel und Hl. drei Könige verkleidete junge Leute, 


denen es ebenfalls auf milde Gaben ankam. — Durch einen 
Waſſerrohrbruch wurde Sonnabend abend der Dro- 
geriebeſitzer R. Komowski ſchwer geſchädigt. In der ul. 
Strzelecka platzte ein Waſſerrohr und das Waſſer drang 
mit großer Macht in ſeinen Lagerkeller ein, in welchem 
Ware im Werte von 1500 zt verdorben wurde. 

* Dirſchan (Tezew), 24. Dezember. Beim Zigaretten⸗ 
ſchmuggel ertappt worden fein fol geſtern Abend auf 
der hieſigen Eiſenbahnbrücke ein dort im Dienſt befindlicher 
Wächter. Ihm ſollen einige Tauſend Zigaretten abge⸗ 
nommen worden ſein, als er von ſeinem „Reviſionsgang 
heimkehrte. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 24. Dezember. Auf dem 
geſtrigen Weihnachts ⸗Wochenmarkte machten die 
Obſthändler das beſte Geſchäft. Für Apfel wurden 20-30 
und für Birnen 20—25 gezahlt. Walnüſſe waren infolge des 
geringen Angebots teurer geworden, ſo daß ſich das Pfund 


auf 1,20 ſtellte. Die Mandel Eier erhielt man zu 2,80—3, das 


Pfund Butter zu 1,70—2. Bei den Fleiſchern hatte man 
reiche Auswahl. Es koſtete Schweinefleiſch 50—80, Hammel- 
fleiſch 50. Von Fiſchen qab c8 nur Breſſen, Pfund 80. Beim 
Geflügel war das Angebot beträchtlich. Gezahlt wurden fol⸗ 
gende Preiſe: Gänſe 6—9, Puten 4—7, Enten 2—4 und 


Hühner 2—4. 
* Konitz (Chojnice), 24. Dezember. In der Stadt⸗ 


verordnetenſitzung am vergangenen Freitag erfolgte 


die Leſung des Haushaltsplanes für das Jahr 1925. 
Er wurde wie vorgelegt genehmigt, und beträgt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 807 486 31. 
Erhebung eines Kommunalzuſchlags in Höhe von 
80 Proz. der Grundſteuer wurde genehmigt, das gleiche 
für Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer. Die Zuſchläge werden 
in derſelben Höhe wie im Etatsjahr 1924 erhoben. Hierauf 
wurde über den Magiſtratsantrag betreffend Anderung des 
Statuts über Verzugszinſen, Strafen und Exe⸗ 
kutionsgebühren beraten und der Antrag ſchließlich erledigt. 
Hierauf wurde über einen Dringlichkeitsantrag beraten, 
betr. die ſeinerzeit genehmigte Luxusſteuer für Auto» 
mobile. Es iſt beanſtandet worden, daß dieſe über die 
geſetzlich vorgeſchriebene Höhe hinausgehe und daß ſie der 
Genehmigung des Miniſteriums bedarf. Der Magiſtrat 
beantragt daher, das Statut wie folgt zu ändern: Muto- 
mobile Höchſtbetrag 120 zi (ftatt 200), Motorräder 20 at, 
Motorräder mit Beiwagen 30 åt, mehrere Hunde nicht über 
30 zl. Für ein Grabmal des erſten Wojewoden 


Buchhltg., Sekretariat, 
chreibmaſchine, Kal⸗ 


S bleiben unſere Geſchäftsräume 
kulation uiw, erteilt 


wegen Inventur⸗Aufnahme 


Thorn. 
Unter An l. Jegember (r, Put: geimmattote 


Kalender für 1925. 


Preis 1,80 zt, zu haben bei 23412 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Erna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Paul Hubrich 
aus Berlin zeigen hiermit an 


Graudenz. 


Simal 
eringe 
affeezuſatz echt 
Frank 
Tiſchkonſerven 
Schokolade Sarot. 
Waſch d 


Erna Duday 
Paul Hubrich 


Der Magiſtratsantrag auf 
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Bien Sch, [On 

aufen geſucht. (Evtl. 

Dr Hoffmann Schaufenſter⸗Rahmen 

y; und Türe.) Offerte m. 

Nervenarzt Grudzigdz. Preisangabe erbeten. 
24394 


Plac 23 go Styeznia 18. 
Tel. 517. Grudzigdz. 


Mitglied des Danziger Stadttheaters. 
Ernſte und heitere Rezitationen. 


Lieder zur Laute. 
Kartenvorverkauf Buchhdlg. Steinert Nachfl., 
Proſta 2. Abendkaſſe ab 7¼ Uhr. 24315 


Pansta 2. — Tel. 351. 


Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme — 40⸗jähr. Praxis 
A. Renné, Torn, Piekary 43. 28730 


Kiel. Rachrichten. 


N Schokoladen 


Kalender 


Kohlen. 


Eigenes Zahntechn. Laboratorium. 
7 Jahre am Platze. 


Rezitation. u. Lieder! 
zur Laute. s 


Sonntag, d. 4. Januar 25, 
Vorm. 10'/, Uhr: Gottes 


3 
7 Jahresſchlußfeſer in = 
Mir faufen: Mori Muſchle R E 


dienft. 11¼ Uhr: Kdr., 


Grudzigdz. 21863 in der Kirche. 


; ir li t Firchl. Nachrichten Antine Sühnp Abreiß⸗ 
Wir liefern zu günſtigſten Kirchl. Nachrichten u ee Saul 
; i ; Wand- 28, 12., vorm. 10 Uhr: 
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Gottesdienſt. Nachm. 4½ Neujahr, d. 1. et 


Landesprodukte jeder rt 


Uhr: Jugendverſammlung nachmittags 

et. G ati Kirch 
Georgen ⸗Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ Vorſtellung 


Bolig- u. gremden⸗ deutſche Bühne Grudzindz 8. 


Sonntag, den 28. Dezember 1924 im Gemeinde⸗ 


Spezialität: 
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en 31. 12. 24, nachm uswärtige Beſucher N 2 
Adolf Schulz Gelb Kandiszuler Junges „ Plomben bree gelen Zement f 1 


ſof. lieferbar, offeriert Buchffl p 5 in la Ausfüh 


Donnerstag, den 1. 1. 25, nachm. 2'/, Uhr: 
„Dornröschen“, abends 8 Uhr: „Vörſenfieber“, 
Sonntag, den 4. 1. 25, nachm. 2½ Uhr: „ . 
röschen“, abends 8 Uhr: „Börſen eber“. 
Hierfür reſerv. Karten bis 30. 12. cr. Karten⸗ 
verkauf Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 16, 24 


24445 mah 


Dr. Laszcewsfi wurden 325 zi aus dem Fonds der Stadt- 
verordneten bewilligt. Hierauf wurde eine Reſolution des 
Stadtveroroͤneten Bydzkowski über die übermäßige Heran⸗ 
ziehung der Bürgerſchaft zu der Chauſſeeſteuer 
eingereicht und angenommen. Redner kritiſierte die unge⸗ 
rechte Veranlagung, wonach manche Landwirte, die doch 
Chauſſeen benutzen, gar nicht, die Bürgerſchaft aber, die ſchon 
die Straßenreinigungsſteuer für die von den Landwirten 
verunreinigten Straßen zahlen ſolle, auch für die Land⸗ 
wirte die Chauſſee unterhalten ſolle. Gegen die Veran⸗ 


lagung haben ferner die Gemeinden Bruſi und Czersk 
proteſtiert. 
# Neuenburg (Nowe), 26. Dezember. Eine Weih⸗ 


nachtsbeſcherung im evangeliſchen Gemeindehauſe 
konnte am 22. d. M. von der Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen 
deutſchen Frauenvereine veranſtaltet werden. In 
großzügiger Weiſe hatte die große wie kleinere Landwirt⸗ 
ſchaft der Umgegend die Gaben in Fleiſch und Brot ermög⸗ 
licht, auch war wieder ein namhafter Beitrag in bar von 
unſerem als Wohltäter bekannten früheren Mitbürger 
Henſel aus Amerika eingegangen. Nach gemeinſamem 
Geſang von Weihnachtsliedern hielt Pfarrer Galow eine 
herzliche Anſprache. Dann wurden 70 alte Leute mit Nah⸗ 
xungsmitteln nebſt Kleidungsſtücken, ſowie 20 Kinder mit 
Bekleidung und Süßigkeiten ſehr reichlich bedacht. — Auch in 
diciem Jahr haben größere und kleinere Landwirte der 
Neuenburger Umgegend ſich der Klein rentner in der 
Stadt angenommen und fie mit Genußmitteln zum Feſt be⸗ 
dacht. hauptſächlich in Butter, Eiern, Mehl, Zucker, Apfeln, 
Wurſt und Speck. Dieſe Gaben wurden in der liebenswür⸗ 
digſten Weiſe perſönlich überbracht. — Der hieſige St. Bin- 
cenzuyerein bereitete am 22. d. M. in der Volksſchule 
‚feinen Armen eine Weihnachtsfeier, welche durch Geſang und 
Deklamationen eingeleitet wurde. Nach einer Anſprache des 
Pfarrers Bortkowski wurden 70 alte Leute mit Klei- 
dungsſtücken und Lebensmitteln, ſowie 30 Kinder mit Be⸗ 
kleidung und Süßigkeiten beſchert. Mit einer Anſprache des 
Bürgermeiſters Jablonski ſchloß die Feier. 


ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Dezember. Neuerdings 
wird von größeren Firmen, welche die Kunſtſtraßen 
des Kreiſes ſtärker benutzen, nach der Menge der be⸗ 
förderten Laſten eine Steuer eingezogen. Größere Säge⸗ 
werke, welche viel Langholz durch Fuhrleute in Akkord aus 
dem Walde heranſchaffen Iaffen, folen angeblich pro Feſt⸗ 
meter einen beſtimmten Betrag — bis zu 2 Ztoty (2) — 
an die Kreis⸗Kommunalkaſſe zahlen. Es ſei bemerkt, daß 
die Betriebe je nach der Höhe der veranlagten Staatsſteuern 
auch die Kreisſteuern entrichten. Ebenſo zahlen auch die 
Fuhrleute, meiſtenteils kleinere Landwirte, nach den Staats⸗ 
ſteuern die Kreis⸗Kommunalbeiträge. Aus der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe wurden in früherer Zeit ſöe-tliche Mus- 


gaben des Kreiſes gedeckt. Dieſe Steuer ſcheint in letzter 
Zeit für die Deckung nicht mehr auszureichen. Allerdings 
iſt man in den meiſten Fällen nicht willens, dieſe neue 
Steuer zu zahlen, da man ſie für durchaus unberechtigt hält. 
Eine derartige neue Laſt würde bei induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen auch die Kalkulationen über den Haufen werfen. 
Neue Anforderungen werden auch für Staatspolizei 
und Poſt an die Kreisbewohner geſtellt. 


Die ehemaligen Glasfabrilen am schwarzwaſſer. 


we Schwetz, 22. Dezember. Die hohen Ufer des 
Schwarzwaſſers bergen bei Schönau einen ſcharfen, 
ſaſt reinen Quarzſand, der lange Jahre zur Glas⸗ 
fabrikation Verwendung fand. Bekanntlich ließ Fried- 
rich d. G. bald nach Erwerbung des neuen Landesteiles die 
Waſſerkraft der verſchiedenen Nebenflüſſe der Weichſel durch 
Bau von Mahl⸗ und Holsſchneidemühlen, Anlage von 
Hammerwerken und Papiermühlen ausnutzen, und das in 
Torfmooren und Holzbeſtänden vorhandene Brennmaterial 
durch Bau von Glasfabriken und Teerſchwelereien günſtiger 
verwerten. Die Tuchlerheide zeigte in den verſchiedenen 
Teilen eine ganze Anzahl von Glasmachereien. Die der 
Glasfabrikation kundigen Arbeiter ließ der König aus an⸗ 
deren Landesteilen herbeiholen. In den Glasmachereien 
wurde zum großen Teile der Quarzſand vom Schwarz⸗ 
waſſer verarbeitet. Auf den ſandigen Heidewegen — die 
Kunſtſtraßen wurden bedeutend ſpäter erbaut — mußte der 
Sand viele Meilen weit mit Fuhrwerken herangebracht 
werden. Die nächſten Glasmachereien waren in Iwitz 
und Luiſenthal im Kreiſe Tuchel. Nach Bau der Kunſt⸗ 
ſtraße Terespol—Konitz war der Sandtransport ſchon 
weſentlich leichter. Dieſe heimiſchen Glasfabriken arbeiteten 
hauptſächlich grünes Hohlalas, Flaſchen, aber auch beſſere 
geſchliffene Gläſer für Privatleute und Gaſtwirtſchaften. 
Händler aus den Walddörfern fuhren mit hochbepack⸗ 
ten Wagen nach allen größeren Städten der Umgegend 
und ſetzten dort an Glashandlungen und Gaſtwirtſchaften 
die Waren ab. Man konnte ſie in Schwetz, Culm und Thorn, 
aber auch in Konitz treffen. Nach Bau der Bahn Laskowitz— 
Tuchel begann der Bahnverſand des Quarzſandes. Die 
Anlage in Schönau wurde vergrößert und mit praktiſcher 
Hebevorrichtung verſehen, wodurch die Förderung erleichtert 
wurde; auch wurde der Sand noch gewaſchen, um Staub 
und ſonſtige anderen Beſtandteile zu entfernen. Allerdings 
konnten die einfacheren Fabrikbetriebe der Heide in ſpäterer 
Zeit die Konkurrenz der mit den modernſten Einrichtungen 
und Maſchinen verſehenen Fabriken auf die Dauer nicht 
aushalten. Zuerſt ſtellte die Fabrik in Iwitz ihre Tätigkeit 
ein, und nach einem Abbrande' wurde auch das Unternehmen 


in Luiſenthal nicht wieder in Betrieb geſetzt. Nachdem ſich 
die Verhältniſſe jetzt ſo weſentlich verändert haben, durch 
die hohen Zollſätze das eingeführte Glas außerordentlich im 
Preiſe verteuert wird, denkt man daran, die hier vorhande⸗ 
nen Rohſtoffe wieder zu verwerten. Wie man 
hört, fol hier eine Glasfabrik errichtet werden, welche 
das Material aus Schönau beziehen könnte. 


Kleine Rundſchau. 


* Schlagfertige Antworten. Einige berühmte ſchlag 
fertige Antworten ſtellt Ch. Hünerberg in „Reclams Uni⸗ 
verſum“ zuſammen. Als Philipp II. 1586 einen Geſandten 
an den Papſt Sixtus V. ſchickte, um ihm zu feiner Er⸗ 
hebung Glück zu wünſchen, meinte der Papſt, unwillig über 
die Jugend des Abgeſandten: „Eurem Herrn fehlen noch 


die Menſchen, weil er mir einen Geſandten ohne Bart 
ſchickt.“ „Wenn mein Herr gewußt hätte, daß es Euer 


Heiligkeit um einen Bart zu tun iſt, ſo hätte er einen Bock 
und keinen Edelmann geſchickt“, war die ſchlagfertige Ant⸗ 
wort des jungen Mannes. — Zu dem Herzog Ferdinand 
non Braunſchweig kam im Siebenjäßrigen Krieg ein 
Alchimiſt, der ſich erbot, Eiſen in Gold zu verwandeln. 
„Nicht um alles in der Welt“, erwiderte der Herzog, „Eiſen 
brauche ich, um gegen die Franzoſen zu fechten, und mit 
Gold verinret mich England. Aber wenn Sie Mäuſe und 
Ratten in Kälber und Ochſen verwandeln können, dann ſind 
Sie mein Mann, denn die Mäuſe und Ratten freſſen mir die 
Magazine leer, und Kälber und Ochſen kann ich immer 
brauchen.“ — König Heinrich I. wurde bei der Durchreiſe 
durch eine kleine Stadt von einer Deputation begrüßt. 
Kaum hatte der Redner mit ſeinem Spruch angefangen, als 
ein nicht weit davon ſtehender Eſel ſo ſtark brüllte, daß der 
Redner nicht zu verſtehen war. Dieſer erhob nun ebenfalls 
ſeine Stimme, aber der König ſagte: „Meine Herren, reden 
Sie einer nach dem andern, ſonſt verſtehe ich keinen.“ 


— —— . ——— —— — A, 


Man laat trotz Teuerung, denn 12 z? und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Arge 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und -Abjäte find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling. Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka. Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31. Tani Bazar, Ortopedja, Stary Rynek 14, 
Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen. Unji Lubelskiej 14a. 1 


Pa. Hüttenkoks 


C. J. Targowvski 

Anmeldungen ; 
polniſchen 

Unterrichtslurſus 


erbet, in der Geſchäfts⸗“ 
fele, Elifabethitr. 4. 


© 


Die Steuerbehörde 


legt Wert auf ordentl. 
Bücher mit _klarem 
Umsatz und Gewinn! 


Wer Interesse hat 


für gute: 
Bücher-Regulierung, 
prakt. Neueinrichtung, 
monatl. Laufendführg,, 
Abschl.nebst Bilanz, 
Anleitung d, Personals, 
ständ. Revision sow. 
diskrete Beratung 
wendet sich mit 


Erfolg a: Singer, 


Bücherrevisor 
ul. Kordackiego Nr. 16. 


© 74420 


Kom.-Ges. auf Aktien. 
Danzig, 


Dominikswall 13, 
Telefon 6551/4, 3562 


Verzinsung 


23560 


Zugeſchnittene 


Riſtenteile 


auch fertig genagelt, 


a. Wunſch gezinkt, in 
id. gers e Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


z (omm m m a mim m m] 

r e 

Bergitterungen 

aus verzinktem Draht- Achtung! 
geflecht, mit Holz» od.“ Verkauf von Textil⸗ 
Eiſenrahmen für Stall. waren und verſchieden. 
Speicher, Kellerfeniter, Reften jowie fertige 
Anfrage Skizze Damen- und Herren: 
erwünſcht. 2284 wäſche außergewöhnl. 
Alexander Dinennel, billig ba Brivatwohng. 
Mowy Tomysl 8. Es lohnt fidh zu übers 


nn. 92415 

Stähle 3. Ausflechten Firma Regina, 
nimmt an Braun, ul. Pomorska 32a, II. 

Dworcowa 6. Hof, r. 


0 
eo 
liefern waggonweise ab Grube franko Bydgoszcz, ab Lager 2.25 pro Zentner 


i SRE 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Effekten, 


von 


DOOODDTDOODOISOOSHATHEODDODDODONGOODOE | 


Vom Guten das Beste!! 


in Qualitätswaren zu billigsten Preisen: 
Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Beit- 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, 
Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren. 


Eigene == 

Schürzen- und Wäsche -Anfertigung 

Sanz besonders empfehle ich 

echt schlesische inletts und Drelle, 

Sohlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 
F. Mutke, 


Bydgoszcz, Sienkiewicza 25. 
Gründungsjahr 1897. 
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Prima Niederschi. 


Schmiedekohlen; 


Tel. 1 u. 2. Kantor Weglowy Tel. 1 u. 2 
dgoszcz, ul. Jagiellońska 46/47, 


Co 


Oberschl. Steinkohlen :: Ilse Briketts 5% 


a, Bydzosz3c2, 


— * 


Telefon 6551/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 36. 
Telefon 53, 660. 


Devisen, Acereditive. 


Währungs-Einlagen: 
Bei an Einfagen en Vereinbarung. 


Zahn-Praxis %5; 


Sepölno 23230 
Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 


O. Bleck, Dentist 
Reparaturen, Kronen n. Modell gearbeitet 


a 
| \ auf Wunsch in 2 Stunden. Teilsahlungen. ) 


Gegr. 
1900. 


Spezial - Haus 
für ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 
Sarg⸗Bedarfs⸗ Artikel. 


Fabriklager in Stühlen. 


Tel. 840. Dworcowa 63. 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Heinrichsdorff- Pianos 


Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung, 


Von ersten Künstlern wie: 


Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp. 
j Professor Carl Friedberg 


bestens anerkanntes Fabrikat. 


Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie 
Zusendung. ` 


244 0 
Verlangen Sie Preislisten. —— $ 
Otto Heinrichsdorff, Danzig 
Pianoforte-Fabrik. 


Lager und Kontor: Poggenpfuhl. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 243:0 


uf ie 


S. Szulc, Bydgosze 21882 
zulc, Bydg dez 840. 


kerolvertreter: W, Okfite, Inhaber: Willibald Oßfitz 
Bydgoszcz, ul, JagLıellorsra 18, ; 


Dworcowa 8345 fel. 1273 


ee a en 


Danziger Spiegelglas- 
Verkaufs-Kontor 
4 Glasgroßhandlung 
SGlasschleiferei Spiegelbelegerei 
| (am Bahnhof“Ohre) Telefon 5401 und 1637 N 
; Abteilung Glashandel: 
Fenster- 
Draht- 
Roh- $ 
uso. 58 
Gewölbte Uhrengläser z 
Abteilung Glasschleiferei: $ 
für Büfelte, Bibliotheken, Kleinmöbel, Türen usw. | 
Glasplalten | 
»  Schlebetüren 
Automobilscheiben 
Spiegel 4 
für Möbeln, Ausbauten, Badezimmer, Schiffe usw. 
Neubelegen alter Spiegel Pe 
Glaserkitt ===— 


G. m. b. 5. 
Danzig-Ohra, Schwarzer Weg 2-3 
Unbel. Spiegel- a 
Ornamente- Glas r 
in Kisten und im Ausschnitt 
i Faceitegläser 
! 
mit pollerten Kanten 
i 
: Abteilung Spiegelbelegerei: 
in jeder Form und Größe i 
j 


£ 3 


Schindeldächer | Nerpßſe, Neuraſtheniler 
Neudeckungen und e ge e Willensihmäge, Energie, 
Reparaturen werden Schlaflo 
unter günftigen Zah⸗ Fe 


lungsbedingungen erz⸗ un 
. oftenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe über 


eführt. 
N. Klugmann, danzi ? ervenleiden. 
A 18 Dr. Gebhard & Co., Danzig. Kaſſ. Markt 1b. 


| 


3. Blatt. 


jetzigen Erſten Miniſter, als 


Die Schulden der Alliierten. 


Die Ordnung der Kriegsſchulden der Verbandsmächte 
beſchäftigt lebhafter denn je die beteiligten Länder. Die Un⸗ 
möglichkeit der 3ablung fo großer 158 beſtreitet ntes 
man’. Aber merkwürdig, je geringer die Zahlungsfähigkeit 
ijt, je mehr wird der Zahlungswille hervorgehoben. Eine 
Zuſammenſtellung der verſchiedenen Schulden, die wir in 
der „Köln. Ztg.“ finden, iſt zur Beurteilung der Lage zeit⸗ 


England hat zu fordern 
laut amtlichem Ausweis des Schatzamts vom 29. April 1924: 


von den Dominien: 
89 271 000 Pfd. Sterl. 


Auſtralfen 
New Zealand 29 189 000 „ „ 
11 884 000 „ 7 


Südafrika 
11000 „ 


gemäß. 


* . „ * „ 
. „ . b . 
andre Dominten und Kolonien . 


181 490 000 Pfd. Sterl. 
von den Verbündeten: 


Rußland 0 + 722 546 000 Pfd. Sterl. 
ih, ORDNEN N 
AM / Ä! 99e ” * 
Sid la wens 29100 E 
Portugal, Griechenland, Ru⸗ 

märien und andre . . 78822000 „ „ 


2000 528 000 
Silfs- und Wiederaufbauanleihen: 


Sſterreic ggg 10 794 000 Pfö. Sterk 
Polen — eee 4 394 000 „ ” 
nenne [Un 
Südſlawien hee dne 2 252 000 „ 2 
Beraten n 990000 % „ 
Armente ns Net 865 000 „ „ 
andre Staaten 902 000 „ „ 


80 463 000 Pfd. Sterl. 


Geſamtſumme 2162 881 000 Pfd. Sterr. 


Englands Schuld 
an die Vereinigten Staaten beträgt 940 479 000 Pfd. Sterl. 
Frankreich hat zu fordern: 
von Italien 1 000 000 000 Goldfranken 
4000 000 900 „ 


„ Rußland 00 
. 2.250 000 000 


„ Belgien 4 
„ Südſlawien 500 000 000 m 
$ 1 250 000 000 > 


. . + 
* 


6 „ 


Rumänien u. d. Ländern 
zuſammen 9 000 000 000 Goldfranken 


d. h. etwa 860 000 000 Pfd. Sterl. 
Frankreich ſchuldet aber 
2 V MAR EBD 0008» e a 
und die Vereinigten Staaten 
8 684 762 000 Dollar oder 


74800000 „, „ 
and Binſen . 990000 „ 
zuſammen 1 446 279 000 Pfd. Sterl. 


Außer der engliſchen Schuld von 940 479 000 Pfund Ster⸗ 
ting, deren Verzinſung und a von Baldwin, dem 


Bonar Laws für 61 Jahre feſtgelegt wurden, 4 
haben die Vereinigten Staaten zu forbern: 
von Frankreich. . . . 3634 762 938 Dollar und Zinſen 
e 2 50.0.0180 DBLDOLIEL. 5 EA 
„ Belglen 446509 280 147 2 P 1 
15 e RER RN > ©; 11 180727 r DRS DALE EUR 
S BUUR NIe D e A 8 0198 OOL OOL en A 
”, Tſchechoſlowaket . 
„ Sübſlawien DABIS IOO reiia ns o 
„Rumänen. "0% BIOS 0 % „„ 
Sſterrei a mme DiN CAD 
* Griechenland 2 5 000 a * * 
„ Eſthonia n 13 999 146 » 2 a 
p Armenien epia aa OOIT i „ 
FL DTE E RO DANS | a, nie 
inlsee ae BL WEB. a RN. 
Ai SOIUL. ar GE AAN: 5 182 287 RT 
ene 4981088... „„ 
„ Ungarn „e 1685 836 ” v ” 
* Liberia t + s o o 26 * ” * 


zuſammen 6 484 949 227 Dollar und Zinſen 


Solange biefer Weichſelzopf von Schulden angekreidet 
bleibt, ift er ohne Einfluß auf das Wirtſchaftsleben der 
Schuldnerſtaaten. Die Störungen werden erſt beginnen, 


Londoner Nebel. 


` (nachbrud verboten.) 


Laue find mit ſogenannten, „Bullaugen“ ausgerüſtet, d. h. 


f el bewaffnet durch Ha A 1 Der V 
e 

wagen, ſich auf der Straße zu bewegen. Die Eiſenbahnen 

fahren langſam und mit größter Vorſicht. Nur die not⸗ 

wendigſten Züge werden abgelaſſen. Ebenſo wird der 

Straßenbahnverkehr auf das äußerſte beſchränkt. Viele Be⸗ 

triebe ſtehen überhaupt ſtill. Arbeiter und Angeſtellte, die 


von ihren Arbeitsſtätten weit entfernt wohnen, können in 


den meiſten Fällen nicht zur Arbeit erſcheinen. Auch in die 


i 
1% 


Häuſer dringt der Nebel ein, und alle Lampen find oft da⸗ 


** — 


wenn dieſe Schulden abgetragen werden ſollen. 


anzler des Kabinetts 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Dezember 1924. 


muß ein Anfang damit gemacht werden, weil Großbritannien 
vorangegangen und Deutſchland zum Zahlen gezwungen 
worden ift. Für chauviniſtiſche Geiſter in allen nattonaliſti⸗ 
ſchen Lagern kann es nur abkühlend wirken, wenn ſie daran 
erinnert werden, daß Europa gemeinſam wirtſchaftlich den 
Weltkrieg verloren hat. 


Zur Hebung der Geburtenziffer. 


Das lettiſche Geſundheits departement hat 
nach Blättermeldungen eine Reihe von Leitſätzen ausge⸗ 
arbeitet, die auf eine Hebung der Geburtenziffer in Lettland 
abzielen. Dieſe Leitſätze ſollen dem Parlament als Ma⸗ 
terial eingereicht werden und lauten: 

1. Die Eheſchließung iſt nur geiſtig und körperlich ge⸗ 
ſunden Perſonen geſtattet. Daher ſind vor der Eheſchließung 
den zuſtändigen Behörden von ſtaatlichen Arzten ausgeſtellte 
Geſundheitszeugniſſe einzureichen. 

2. Eheſchließungen ſind zu fördern und zu unterſtützen. 

3. Uneheliche Kinder werden den ehelich geborenen 
gleichgeſtellt und ſind auf Staatskoſten zu erziehen. Die 
Mütter unehelicher Kinder genießen alle Rechte und 
Vorrechte. 

4. Ein jeder geiſtig und körperlich geſunde unver⸗ 
heiratete Mann über 30 Jahre, der über ſeiner ſozialen 
Stellung entſprechende Mittel zum Unterhalt einer Familie 
verfügt, wird mit einer beſonderen Steuer belegt zum Beſten 
unverheirateter mittelloſer Frauen im heiratsfähigen Alter. 
Einer gleichen Steuer unterliegen auch Witwer in ähnlichen 
materiellen Verhältniſſen und bis zum 50 Lebensjahre, falls 
ſie keine neue Ehe ſchließen wollen. Falls ſie aber minde⸗ 
ſtens zwei verſorgungsbedürftige Kinder haben, werden fie 
di hor Steuer, reſp. der Pflicht zur neuen Eheſchließung 

efreit. 

5. Ein arbeits⸗ und erwerbsfähiges kinderloſes Ehe⸗ 
paar hat die volle Einkommenſteuer zu entrichten. Die 
Steuer nimmt mit jedem Kinde ab und fällt ganz fort, wenn 
das Ehepaar dret oder mehr Kinder zu verſorgen hat. 

6. Eltern, die mehr als drei Kinder zu verſorgen haben, 
genteßen verſchiedene Vorrechte und Erleichterungen, die 
ſich ſowohl auf ihre eigene Arbeit wie auch auf die Schulung 
ihrer Kinder erſtrecken. 

Die Arbeitgeber haben ihren Arbeitern progreſſiv 
anwachſende Familienzulagen für jedes neugeborene ehes 
liche Kind zu zahlen. 5 i 

Eltern, die verſorgungsbedürftige Kinder haben, find 
von Staatswegen gegen Erwerbsloſigkett, Krankheit, Un⸗ 
glücksfälle und Todesfall zu verſichern. 

9. Der Handel mit Mitteln zur Verhütung des Kinder⸗ 
e, ift verboten und wird im übertretungsfälle ſtreng 
eſtraft. 

10. Die Strafen für ungeſetzliche Abtreibungen ſind 
auf das Fünffache zu erhöhen. Eine Frau, an der ein Ver⸗ 
brechen gegen das keimende Leben verübt worden tft, geht 
ſtraffrei aus, falls fie die Perſon, die den Abort vorge⸗ 
nommen hat. zur Anzeige bringt. Im entgegengeſetzten 
Falle droht ihr die gleiche Strafe. 

11. Erwieſene Zeugunasunfähigkeit oder Unfruchtbar⸗ 
keit find als obligatoriſche (2) Scheidungsgründe anzuſehen. 

Wie der „Rig. Roſch.“ auf ihre Anfrage aus dem Geſund⸗ 
heitsdepartement mitgeteilt wird, handelt es ſich bei dieſen 
Leitſätzen bloß um den allererſten Entwurf einer gedachten 
Geſetzgebung. Bevor dieſe Skizze überhaupt die Geſtalt 


eines dem Parlament einzureichenden Geſetzentwurfs ers 


hält, wird ſie noch allſeitigen Beratungen und vorausſicht⸗ 
lich auch einſchneidenden Anderungen unterworfen werden. 

Letzteres läßt ſich freilich vorausſehen, denn in ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt enthält dieſer gutgemeinte Entwurf 
eines Geſetzes — gelinde geſagt — manche kleine 
Abſurdität. f 


Nie Borhereitung des Banfoefehes. 


Das Finanzminiſterlum bereitet, wie bereits kurz mitgeteilt, 
einen Geſetzentwurf über die Banken vor. 
holte das Finanzminiſterium auch die Gutachten der Fachkreiſe 
ein, um dieſe nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Den in Frage 
kommenden Faktoren ſind vor einiger Zeit Fragebogen zugeſandt 
worden. Aus dieſen Fragebogen kann man auf die Tendenzen 


des Finanzminiſteriums ſchließen. Das wichtigſte Problem ift die 


Frage, ob die Vornahme von Bankgeſchäften von einer Kon ⸗ 
zeſſton abhängig gemacht werden foll, oder ob das Bankgeſchäft 
als ein freies Gewerbe aufzufaſſen feis Falls 
ſyſtem aufrechterhalten werden folte, bleibt darüber zu entſcheiden, 
ob die Erteilung von Konzeſſionen von dem freien Ermeſſen der 


Konzeſſionsbehörden abhängig fein ſoll, wie das bisher gehandhabt 


wurde, oder ob nicht geſetzliche Bedingungen feſtzulegen ſeien, wo⸗ 
bei jedoch der Behörde das Entſcheidungsrecht zufallen würde. 
Ferner fol darüber entſchieden werden, ob nicht den Banken ge» 
wiſſe Handlungen verboten werden follen und ob nicht aus ges 
willen Gründen das Warengeſchäft aus dem Bankgeſchäft 


Die Erklärung für dieſes Nebelphänomen liegt in der 
geographiſchen Lage des ſüdböſtlichen England, 8 wird 
einerfeit3 von dem warmen Golſſtrom umſpült, der ſelbſt 
15 Beginn des Dezember noch verhältnismäßig warmes 
aſſer führt, da er von den Tropen kommt, und es iſt 
andererſeits den kalten Winden, die von Norden oder Nord⸗ 
weſten kommen, ſchutzlos ausgeſetzt. Dadurch entſtehen oft 
große Temperaturgegenſätze in den Luftſchichten, die die 
Nebelbildung hervorrufen. Der Engländer unterſcheidet 
die Dichte des Nebels übrigens nach ie 
graue Nebel „counts for nothing“ („zählt i 
gelbe „is bad“ (tit Schlecht), der ſchwarze „is horrible“ (ifr 
furchtbar). „König Nebel regiert und macht jeden Verſuch 
zuſchanden, {ým feine Herrſchaft ſtreitig zu machen“, jo hat 
ſich ein engliſcher Schriftſteller darüber ausgeſprochen. 
Dr. Erich Klein. 


Ein Pfund Walſiſch. 
Von Peter Robinſon. 
5 die Leute ſind verſchieden in der Welt! 


m vorigen Auguft war Vetter Walter bei mir, — in 
München. Am Tage, egr er abreifte, hatte er einen ange⸗ 
nehmen hr Ein Experiment wollte er machen. 1 
ging auf den Viktualienmarkt, in die Halle, wo es Fiſche zu 
kaufen gibt, — Knurrhahn, Schellfiſche und andere ehemalige 
Bewohner der Nordſee. Hier trat Vetter Walter an eine be⸗ 
dienende Dame heran. 

Was mögen's denn, Herr?“ fragte ſie. 

Vetter Walter ſah ihr herzlich ins Geſicht. „Ein Pfund 
Walfiſch möchte ich, Fräulein —, wenn Ste frlſchen da haben.“ 

Das Fräulein ſah mit äußerſter Gemächlichkeit nach der 
Tafel, auf der die verſchiedenen Fiſchgattungen und die 
Preiſe notiert waren. Sie las ſie zweimal durch, und das 
dauerte recht lange. Dann ging ſie an eine Kollegin heran. 
„Theres', ham wir Walliſch?“ — Die andere ſtrich fih mit 
dem Handrücken einige Haare von der Stirn, vielleicht, um 
belier überlegen zu können. J weiß — 


Bel dieſer Gelegenheit 


das Konzeſſions⸗ 


Natürlich [losgelöſt werden fol. Es find noch Fragen aufgeworfen 


worden, wie: Kapitalsminimum für Aktienbanken und Privatbank⸗ 
häufer, das Verhältnis der eigenen Mittel zu den Verpflichtungen 
der Bank, insbeſondere wo es ſich um Verpflichtungen aus dem 
Titel Einlagen aus Sparkaſſenbüchern handelt. Die Inter ⸗ 
effen der Einleger folen ſorgfältigſt gewahrt 
werden. Daher wird auch erwogen, ob nicht das Recht zur Her⸗ 
ausgabe von Einlagebüchern von einer ſpeziellen Regterungs⸗ 
konzeſſion individuell für einzelne Bankinſtitutionen abhängig ge⸗ 
macht werden ſoll. Sehr wichtig erſcheint auch die Frage der 
Liquidität der Banken; deshalb jol ein Verhältnis in bezug 
auf ſofort fällige Zahlungen genau feſtgeſtellt werden. Dem Un⸗ 
fung des Konterminierens von Effekten mit Hilfe der im Depot 
befindlichen Kltentenpapiere fol auf die Weiſe geſteuert werden, 
daß die Depotſcheine genau die Nummern der Effekten enthalten. 
Allerdings tft das Refultat der Befragung abzuwarten, die fid 
eventuell dafür ausſprechen kann, daß nur verlosbare Effekten 
mit Nummern ausgeführt werden. In dieſem Geſetz wird auch 
die Ber antwortung der Mitglieder der Bankbehörden be⸗ 
ſtimmt werden, und zwar ſowohl die ziytle als auch die ſtrafrecht⸗ 
liche Verantwortung. M. 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Die polniſche Anleihe von 1920 in Amerika. Wie aus Neu- 
vork gemeldet wird, wurde die polniſche Anleihe im Jahre 1920 
kürzlich auf der offiziellen Börſe in Neuyork untergebracht. Die 
Höhe der in Umlauf befindlichen Summe beträgt 19 777 750 Dollar. 
Dieſe Anleihe war in Amerika bereits auf 45 Prozent gefallen. 
Im September aber begann der Kurs der polniſchen Anleihe zu 
dteigen. So betrug er am 12. September 71 Prozent. Die ſteigende 
Bewegung ſetzte ſich fort, 13 daß der Kurs im Oktober bereits 
75½ Prozent betrug. Das hat dann dazu geführt, daß die pols 
niſche Anleihe von 1920 am 15. Dezember d. J. auf der Neuyorker 
Börfe offiziell eingeführt wurde, und zwar zu einem Kurſe 
von 73 Prozent. Dieſe polniſche Anleihe beſitzt keine ſpezielle 
Sicherheit, nur das Verſprechen der i daß die Bezahlung 
zu beſtimmten Terminen erfolgen wird. In polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen wird das als ein großer Erfolg der volniſchen 
* 7 angeſehen. Man fast, daß man fetzt erſt die Möge 
ichkeit habe, eine größere Anleihe in Amerika aufzunehmen. 


Die polniſch⸗iſchechiſchen Handelsvertragsverhandlungen. Bes 
reits jest läßt es ſich ſeſtſtellen, um welche Hauptfragen fi die 
polniſch⸗iſchechiſchen Handelsvertragsverhandlungen bewegen. Die 
wichtigſte Frage ift zunächſt die Tranſitfrage, an der beide 
Staaten egal ſtark intereſſiert find. Für die Tſchechoſlowakei ijt 
der Tranſit nach Rußland außerordentlich wichtig, für Polen der 
Traufit für polniſche Kohlen nach dem Süden und Südweſten 
(Öfterreih, Ungarn, Jugoſlawien, Schweiz und Italien). Von 
einem Teilnehmer an den Verhandlungen wird uns ferner ver⸗ 
ſichert, daß die Tſchechoflowakei der Frage der Einfuhrzölle 
für tſchechiſche Waren fehr große Bedeutung beilegt. Da 
hier Lebensintereſſen verſchiedener Zweige der polniſchen In⸗ 
duſtrie mitſpielen, wird die Löſung dieſer Frage viel Zeit in An- 
ſpruch nehmen. 


M. Vom polniſchen Eiſen markt. 
zu beobachten, daß der polniſche Eiſenmarkt feine Orientierung 
immer mehr auf den deutſchen Markt einſtellte. Jede Bewe⸗ 
gung auf dem deutſchen Markt findet in Polen ihren Niederſchlag. 
Gegenwärtig tft die Tendenz auf dem deutſchen Markt, wie iri» 
gens auch auf den anderen Weltmärkten, ziemlich feſt. Man er~ 
wartet ſteigende Preiſe. Doch glaubt man in Polen, wie unſere 
Warſchauer Redaktion aus gut informierten privaten Kreiſen er⸗ 
fährt, eine Feſtigung der Tendenz erſt im Januar erwarten zu 
können. Augenblicklich herrſcht auf dem polniſchen Eiſenmarkt 
nämlich völliger Stillſtand. Trotzdem aber ſinken die Preiſe nicht, 
da die Kaufleute, die die feſte Tendenz ganz ſicher erwarten, ſich 
von Verkäufen unter dem Preis möglichſt zurückhalten. Gut be⸗ 
auptete Tendenz beobachtet man bei Nägeln und Blech, da die 
ter noch vor zwei Monaten vorhandenen Vorräte verbraucht 
worden find, fo daß augenblicklich fogar ein gewiſſer Warenmangel 
gu beobachten tit. Das hat gleich die Nägelinduſtrie veranlaßt, 
en Betrieb wieder zu vergrößern. 
auf bem polniſchen Naphthamarkt. 
ben die 


Seit einer gemien Beit war 
e 


own. Die Preisbildung 
Safelse des Zuſtandekommens des Naphthaſyndikats 
reiſe für Rohnaphtha ſtark angezogen, ſo daß man für Boryslauer 
Rohnaphtha be: feſter Tendenz 8,80 Zloty und für das ſtark benzin⸗ 
haltige Bitkower Rohnaphtha 15 Zloty je Kg. notiert. Die Ver⸗ 
einigung der Raffinerien hat 8 folgende Preiſe für den 
Innenmarkt 119,5 Petroleum 14 Zloty, Benzin je nach Qual. 
20-52, Basdl 12, Paraffin 81,50 je 100 Kg. einſchl. Umſatzſteuer. 


Der Abnehmer bat außerdem die r zu tragen, die 


tp Petroleum, ſchweres Benzin (von 0,750 ab) und Paraffin 


Zloty, für leichtes Benzin 15,80, für Gasböl 7 je 100 Kg. bes 
frägt, fo daß die Preife insgeſamt lauten: Petroleum 24,50 Zlotn, 
Benzin von 90, „80, Gasöl 19, Paraffin 92 je 100 Kg. loko 
Feber 8e. in Ziſternen der Fabrik. Im Kleinhandel werden 
a Preiſe gezahlt, die noch von der Bereinigung ausgearbeitet 
werden. 


— eö— — —— — ——-¼ſ̈ʒn e 
Qualitäts--Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 


Qualitäts--Handschuhe 
riesige Auswahl und billigste Preise. 21. 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 


. ſteht, nachher ham wir auch keinen.“ — Das 
räulein kam wieder zu Vetter Walter zurück. „Tut mir 
eid, Herr, — Walfiſch ham wir keinen. Wenn's vielleicht 
war anders mögen. — —“ 

Aber etwas anderes wollte Vetter Walter nicht; er ver⸗ 
abſchiedete ſich mit vielem Dank. Am nächſten Abend fuhr 
er ab, geradewegs nach Hauſe, nach Königsberg in Preußen. 
In Berlin hielt er ſich nicht auf; er hatte gergde fo viel Zeit, 
vom Anhalter nach dem Friedrichſtraßen⸗Bahnhof das Auto 
den Umweg über den Belle⸗Alliance⸗Platz machen zu laſſen. 
An der Markthalle unten in der Friebrichſtraße ließ er einen 
Augenblick halten und lief hinein. Gleich die erſte Dame am 
„Fiſchſtand redete er an. „Guten Morgen! Haben Sie Wal- 
fiſch da? Ein Pfund, bitte.“ 

Die Frau ſtützte die Arme in die Seiten und wurde 
etwas rot im Geſſcht, aber gleich darauf ging ein Lächeln 
über ihre breiten Züge. Sie nickte Vetter Walter freundlich 
zu. „Tut wir mächtig leid, — da find Se heite zu ſpät uffies 
ſtanden. Allens ausverkauft. Wiſſen Se, um de Walfiſche — 
da reißen ſich de Leite orntlich. Aber wenn Se morjen frieh 
mal wieder rankommen wollen, da heb' ich Ihnen een Pfund 
uff. So een Sticker zwanzig jehn uff's Pfund. Dies Jahr 
ſind ſe man kleen jeraten. Ich werd' ſe Ihnen uff Eis lejen, 
— det Eis können Se voch haben, det können Se ſich jleich 
uff'n Kopp lejen.“ — 

Vetter Walter empfahl ſich, höflich dankend, und fuhr die 
Friedrichſtraße hinauf und dann mit dem Schnellzug nach 

auſe, nach Königsberg am Pregel. Und am nächſten Tage 
ging er dort auf den Fiſchmarkt und ſuchte ſich dort unter den 
anweſenden, mit dem Fiſchhandel beſchäftigten Damen die 
ſchwächlichſte und anſcheinend freundlichſte aus. „Na, guten 

orgen auch, Frauchen! Was koſten denn die Walfiſche 
heute? So etwa ein Pfund möchte — — —“ 

Aber Vetter Walter konnte gar nicht ausreden, ſo ſchnell 
mußte er ſich zur Flucht wenden. „Schorfkrät', entfamter! 
So ein Miſtbunk!“ ſcholl es hinter ihm her, und eine Hand⸗ 
voll kräftig geſchleuderter Stinte erreichte ihn noch im 
Nacken. Einer davon, ein klebriger, quabbeliger, ſtinkender 


Stint rutſchte ſogar zwiſchen Hals und Kragen in die Tiefe 
Seiner I und elek. peutie Beldkiguya, =. 
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1 tombl. zuderwaren⸗ 
Gut in Pomorze I. Bonbon Einrichtung 


1500 Mora., Acker ſyſtematiſch drainiert, direkt ee: 
org., Acker iy i „di 3 
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Rüben⸗ und Gerſtenboden, Reit guter Mittel⸗1 Fondanttablier⸗Maſchine 
boden, durchweg maſſ. Gebäude hochherrſch. 1 Kühlwende⸗Tiſch 
Wohnh., elektr. Licht, Zentr.⸗Heiz. u. Warm- 
waſſerverſorgung. Grundſteuer⸗Reinertr. über 3 Tablierplatten 
2 Bonbonſchneider 7 


= = be zł, mit A 548 u. Nan cee 
A, N e, aſſeſchweine⸗ 2 
Franz Wolff, N ee Mrivatdeditation mit| 1 Handkiſſen⸗Preſſe 
— — i 3 Orig. wre Senaten, angehlafien per, 1 kleiner Walzenbock mit 7 Walzen 
7 or eberlandwerk, nur an Ers 
d Einzeta a; ber IT Aia kaufen. Eriorderl. 80000 zi. Zahlungsfähige 1 großer Walzenbock A 
osup hl zu mb sloga drersea. | [MAA] ||Räufer wollen ſich wenden unter W. 21395 mit 9 Walzen, mit Kraftbetrieb 
i; — ; an die Geihäftsitelle dieſes Blattes. 1 Bonbonpreſſe 


e — rene A Kupferkeſſel 
Landgaſthof 


ca. 150 Karrees 
1 Bonbonſtanze 

in der Nähe der Stadt Swinemünde 
( Ausflugsort) für 25000 Mk. zu ver: 


Was ist 

Sgadikol 
? — zu 
Calorie Flago Punsch l 
Burgunder Punsch-Essenz | 


Reichhaltiges Lager 


ausländisch. Schaumweine 
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1 Gastrocken⸗Schrank 
105 Formen für Gelee⸗Paſten 


1 Kokosflocken⸗Preſſe 
kaufen. Uebernahme nach Munſch. 
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mer, geräumige Privatwohnung, 8 Mra. 5 A 
ftelle dieſer Zeitung erbeten. 


Acker und Wieſen, 10 Mra, Pachtacker 

und Pachtwieſen, 1 Pferd, 3 Kühe. 

3 Schweine, Geflügel, 2 Wagen, Acker⸗ 

geräte. Wir geben jede gewünſchte 
weitere Auskunft. 


3 Grundſtücks⸗ 
V. & H. Illis, makler, 
Swinemünde, Kurparkſtraße 2. 
Fernſprecher 523. 27400 


Wein- und Spirituosen-Versand-Haus 
Poznań, Wrocławska 33/34. 
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Kleine Rundſchan. 


Scheffel und der Brunnenmacher. Der Dichter Scheffel 
ließ ſich von einem Brunnenmacher überreden, auf ſeiner 
ihm ſo lieben Mettnau einen Brunnen zu graben, welcher 
nach der Verſicherung des Brunnenmachers ein ausgezeich⸗ 
netes Waſſer liefern ſollte. Leider erwies ſich aber das er⸗ 
ſchürfte Waſſer als vollſtändig unbrauchbar und ungenieß⸗ 
bar. Aus dieſem Grunde verweigerte der Dichter die Be⸗ 
zahlung der Rechnung, welche ihm der Brunnenmacher prä⸗ 
fertierte. Der Mann bheſchritt darauf den Rechtsweg und 
verklagte Scheffel auf Zahlung. Das Gericht nahm die Klage 
an und ſetzte Termin zur Verhandlung an, zu welchem 
Scheffel eine Flaſche voll Waſſer aus dem betreffenden 
Brunnen mitbrachte. Der Richter bemühte ſich, einen güt⸗ 
lichen Vergleich zwiſchen beiden Parteien zuſtande zu 
bringen, was aber an der Hartnäckigkeit Scheffels gänzlich 
ſcheiterte. Schließlich erklärte Scheffel mit klaſſiſcher Ruhe: 
„Gut, ich bin zu einem Vergleiche bereit. Wenn der Herr 
Brunnenmacher dieſe Flaſche mit ſeinem entdeckten 
Waſſer austrinkt, fo bezahle ich feine ganze Forde⸗ 
rung ſofort.“ Der Brunnenmacher wagte jedoch dieſe Probe 
2 und infolge ſeiner Weigerung wurde ſeine Klage abge⸗ 
eſen. “ 


* Ein neues Weltall. Der entfernteſte Gegenſtand 
welcher jemals von einem Menſchenauge gesehen IA iſt 
vom Harward⸗Obſervatorium entdeckt worden. Photo⸗ 

raphten zeigen einen blaſſen, ganz lichtſchwachen Fleck am 

irmament, der in Wirklichkeit ein Weltall wie das unſere 
vorſtellt. Das Licht braucht eine Million Lichtjahre, um 
von dort zur Erde zu gelangen. Die entfernteſten Sterne 
und Nebelflecken, die bisher beobachtet wurden, haben nur 
eine Entfernung von 250 000 Lichtjahren. Das neue Welt⸗ 
all tft ſechs Quintillionen Meilen weit. Es wurde zuerſt 
vor einigen Jahren von dem verſtorbenen Dr. Barnerd be⸗ 
obachtet, aber erſt jetzt konnte man durch das Hundert⸗ 
Zoll⸗Teleſkop von Mount⸗Wilſon Aufnahmen machen, 
welches, nebenbei bemerkt, das größte der Welt iſt; und erit 
durch die Photographien konnte man feſtſtellen, daß es fi 
bei dieſer Sternwolke um ein Univerſum handelt. Es ent⸗ 
ſpricht, wie wir in der „Umſchau“ leſen, den Magelhaens⸗ 
Wolken, ſchmachen Lichtflecken am ſüdlichen Himmel, die 
zuerſt von Magelhaens geſehen und fetzt als ein grotzes 
Sternenſyſtem erkannt wurden, verſchieden von der Milch⸗ 
ſtraße und unſerem eigenen Sternenſyſtem, aber kaum 
kleiner. Der Durchmeſſer unſeres Weltalls wurde bisher 
auf 350 000 Lichtjahre geſchätzt. Der weiteſte Ausläufer der 
Unendlichkeit, den der Menſchengeiſt nach dieſer neuen Ent⸗ 
deckung erfaßt hat, iſt dreimal ſo weit. 


* Ein neuer Trick: als Pantoffelheld. Ein Berliner 
Ladendieb, Otto Hacker, hatte ſich einen originellen 
Trick zurechtgelegt. Er ſpielte den Pantoffelhelden. 
oft er in irgend ein Geſchäft kam, erklärte er, nachdem er 
lange unter den verſchiedenen Waren gewählt hatte, die 
endgültige Entſcheidung nur mit Zuſtimmung feiner Frau 
treffen zu können. Die werbe aber wieder einmal mit dem 
Anziehen nicht fertig. Er gehe nur hinüber in ein Kaffees 
haus, man möge ihn durch einen Boten rufen laſſen, wenn 
ſeine Frau eintreffe. Die geſtrenge Gattin traf dann nie⸗ 
mals ein, dafür mußten aber die Geſchäftsinhaber, nachdem 
ſich der Pantoffelheld entfernt hatte, feſtſtellen, daß ſie be⸗ 
ſtohlen worden waren. Hacker war dabei ſo geſchickt, gerade 
immer die koſtbarſten Dinge verſchwinden zu laſſen, einmal 
einen Pelzmantel und ein andermal wieder ſeidene Bluſen 
und teure Wäſche. Der Trick ſprach ſich aber in Geſchäfts⸗ 
kreiſen herum, und als der Pantoffelheld in einem Pelz⸗ 
geſchäft am Kurfürſtendamm erſchten, verſtändigte der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber verſchiedene Geſchädigte. Sie eilten herbei 
und erkannten in ihm einmütig den gefährlichen Ladendieb. 
Man rief die Polizei, die Hacker verhaftete. Er beſtreitet 
vorläufig noch, Diebſtähle ausgeführt zu haben und erzählt 
die alte Geſchichte von dem Doppelgänger. Den Namen 
ſeiner Frau will er nicht nennen, und wenn man ihm, wie 
er ſagt, beiede Beine bis zum Halſe abſchneidet. 


Kultur und Haß in Polen. 


Im A 125 
Zeitung“ vom 22. d. M. (Nr. 954) finden 
wir eine nachdenkliche Gegenüberſtellung Mieſer 
Antipoden in der menſchlichen Geſellſchaft, die 
für uns ein beſonders regionales und aktuelles 
Intereſſe haben dürfte. Wir geſtatten uns da⸗ 
her, dieſen Warſchauer Brief Rudolf Neters 
im Wortlaut wiederzugeben. D. Schriftl. 

aridan, im Dezember 1924. 


Während des ganzen Jahres, als die Polenmark immer 
mehr im Werte fant, haben fie an dem großen Haus auf 
der Nowy Swiat (Neuen Welt), der belebteſten Straße 
Warſchaus, gebaut. Es kamen Säulen an die Faſſade, 
Adler und Greife und anderer monumentaler Schmuck. 
Alle Leute ſchitttelten die Köpfe über ſolche Prunkentfal⸗ 
tung, zu einer Zeit, als ſelbſt die Reichſten kaum wagten, 
ein neues Stockwerk auf ihre Häuſer aufſetzen zu laſſen. 
„Es wird eine Cukiernia werden“, ein Kaffeehaus, ſagten 
die einen, und die anderen meinten, es werde eine Auto⸗ 
halle. Es gab nämlich ſtets in Warſchau ganz beſtimmte 
Perioden, in denen immer einzelne Berufe ihre Glanz⸗ 
zeiten erlebten. Kurz nach dem Kriege wuchſen an allen 
Ecken die Büros der Schiffsgeſellſchaften heraus, die die 
Auswanderer nach Amerika befördern halfen. Dann kamen 
die Banken, die ſich überall einniſteten. Schließlich die 
ebe und nun ſind wir mitten in der Periode des 
Autoüberfluſſes. Der Himmel mag wiſſen, wie das kommt, 
und zwar gerade jetzt, wo niemand überflüſſiges Geld hat, 
und viele Leute ihre Werkſtatt ſchließen, weil ſie die Ar⸗ 
beiter nicht bezahlen können. 


Das große Haus auf der Nowy Swiat iſt aber weder 
ein Kaffeehaus geworden, noch eine Autohalle. Es wurde 
aus ihm etwas ganz Unerwartetes, ein nahezu ganz unbe⸗ 
greifliches Wunder; es wurde zu einer rieſigen Buchaus⸗ 
ſtellung, zu einem Palaſt des Geiſtes! 


Die beiden Männer, die das geſchaffen haben, ſind in 
Deutſchland nicht unbekannt. Der eine, von Koscielski, 
iſt der Sohn jenes Herrenhausmitgliedes, der als Freund 
des früheren Kaiſers Wilhelm ſeinerzeit mit ſeiner Stimme 
die Flottenvorlage (als Polel) gerettet hatte und dafür mit 
dem Scherzunamen „Admiralski“ bedacht wurde. Der andere 
eißt Dr. von Guttry. Koscielski und Guttry haben 
vier Jahre lang, während der Krieg wütete, jene ausgezeich⸗ 
nete polniſche Bibliothek in München herausgegeben, die 
dem deutſchen Weiten cerit alle die Schönheiten der pol 
niſchen Literatur in deutſcher Sprache erſchloß. Es war ein 
wundervolles friedliches Werben für das Polentum, ein 
kulturelles Erobern, an dem beide Teile gewannen: die 
Deutſchen wie die Polen. 
Und was fie in deutſcher Zeit begannen, das haben fie 
polniſcher Herrſchaft fortgeſetzt. Sie gehören zu den 
gen, die es nicht nötig hatten, ihrem Tun eine andere 
ig zu geben, als die politiſche Umſtellung kam. Denn 
eits von dem mwiherwärtinen Gezänke des Tages, 


wirklich großartiger weder in Polen noch in irgend 
eren Stadt des Kontinents zu finden find. 
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* Brüderliche Liebe. Es iſt etwas Schönes darum, wenn 
ſich zwei Brüder in Not und Gefahr beiſtehen. Aber auch der 
brüderlichen Liebe ſind gewiſſe Grenzen geſteckt. In Olmütz 
mußte ein gewiſſer Heinrich H. wegen eines Vergehens eine 
Strafe von zwei Monaten Gefängnis antreten. Als er ſeinem 
Bruder Joſef ſeine Not klagte, erklärte ſich dieſer bereit, für 
ihn ins Gefängnis zu gehen und ließ ſich auch wirklich unter 
ſeines Bruders Namen für die Dauer von zwei Monaten 
einſperren. Das Opfer war aber umſonſt. Die Behörde 
kam dahinter. Es gab noch einmal eine Gerichtsverhand⸗ 
lung und nun müſſen alle beide „ſitzen“ Das hat man 
von der übertriebenen bröderlichen Liebe. 


* „Der Stein iſt falſch.“ In Bukareſt ereignete ſich 
vor kurzem eine hübſche Schwindelgeſchichte, die raſch den 
Weg in die Geſellſchaft fand. An der Abendtafel eines 
Großkaufmanns ſaß ein Herr, der zum erſten Male einge⸗ 
laden, und auch dem Hausherrn nur flüchtig bekannt war. 
Eine hochſtehende Perſönlichkeit fah mehrmals im Laufe 
des Abends nach der Hand des Fremden, an der ein wunder⸗ 
paier Solitär plitzte. In etwas altertümlicher Faſſung. ein 
Brillant von ſeltener Schönheit. Endlich entſchloß ſich der 
Herr, den Beſitzer der Koſtbarkeit anzureden. „Sie haben 
da ein ganz herrliches Kleinod am Finger, darf man es niel⸗ 
leicht in der Nähe betrachten?“ „Gern. lachte der Gaſt, 
aber Sie irren, der Stein iſt falſch. Ich trage ihn aus Lieb⸗ 
haberci. er ift keine fünfzig Franken wert“. „Aber ich bitte 
Sie, wie können Sie uns ſo etwas weißmachen wollen. Ich 
bin Kenner von Steinen und würde Ihnen auf der Stelle 
zehntauſend Franken dafür bieten.“ „Nein, nein! Sie 
täuſchen fih, der Stein it unecht, ich trage ihn, und gebe ihn 
auch nicht her, weil er ein Andenken an einen verſtorbenen 
Freund ift. mit dem ich im Kriege mar und der an meiner 
Seite fiel.“ Der Kenner beſah den Ring, nahm eine Lune 
heraus, und erklärte nochmals den Stein für echt. Ebenſo 
alle Anweſenden. Als das Gebot von zehntauſend Franken 
erneuert wurde, zuckte der Beſitzer die Achſel und ſagte: 
„Ja, wenn Sie durchaus wollen, aber ich wiederhole, der 
Stein iſt falſch.“ Der Handel kam zuſtande und der Fremde 
ging. Am andern Morgen wollte der Herr den Neuerwerb 
umfaſſen laſſen. Da ſagte der Juwelier: „Nal das iſt der 
Straß doch nicht mert.“ Der Trick mit einem zweiten Ring 
war dem Spitzbuben ausgezeichnet geglückt. Der hohe Herr 
wurde ausgelacht, und die Sache iſt nicht einmal klagbar. 


* Wie man früher den Theaterbeſuch hob. Die Theater 
hatten in früheren Zeiten genau ſo über mangelnden Beſuch 
zu klagen wie heutzutage. Ja, es war mitunter ſo ſchlimm, 
daß zu manchen Vorſtellungen kein einziger Beſucher er⸗ 
ſchien. Kein Wunder allerdings, denn die Zenſur ſtutzte ſo⸗ 
wohl den Spielplan wie die Stücke in einer Weiſe zurecht, 
daß di⸗ Langeweile auf der Bühne herrſchend wurde. Nun 
wurden die Schauſpieler aber dazumal aus den fürſtlichen 
Kaſſen beſoldet — in Berlin erhielt zu Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts jeder Schauſpieler neun bis vierunddreißig Taler 
wöchentlich! — ſo daß es den Fürſten nichts weniger als 
angenehm war, wenn ſie bemerken mußten, daß die Wohl⸗ 
tat, die ſie ihrer Hauptſtadt mit dem Unterhalt des Theaters 
zu erweiſen glaubten, fo wenig geachtet wurde, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß die Eintrittsgelder — der erſte Platz koſtete 


acht Groſchen — der fürſtlichen Kafe auch nicht unwillkom⸗ 


men waren. Der König von Preußen, Friedrich Wilhelm J., 
griff nun zu einem ſehr einfachen Aushilfsmittel: er kom⸗ 
mandierte ſeine Beamten und Offiziere zum Theaterbeſuch. 
In genau feſtgelegter Reihenfolge hatten ſich die Offiziere 
und Beamten, vom General und vom Miniſter an, mit 
Familie im Theater abwechſelnd einzufinden. Bald wurde 
die Verpflichtung auch auf die geſamte Hofgeſellſchaft aus⸗ 
gedehnt, und auch mancher Bürger, der dem König in die 
Finger kam. erhielt etliche Theaterbeſuche auferlegt. Für 
das Ausbleiben waren namhafte Strafen angeſetzt. Da die 
Anweſenheit der vornehmen Geſellſchaft auch ganz von 
ſelber die Bürgerkreiſe anzog, hatte ſich das Theater über 
mangelnden Beſuch bald nicht mehr zu beklagen. 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Von den Kolniſchen Börſen. Warſchau, 21. Dezember. 
Auf dem Deviſenmarkt war in der abgelau'enen Woche ein 
vollkommenes Desinterejement zu beobachten. Der Dollar ſtand 
in der Berichtswoche 548 Geld und Brief, es beſtand alſo keinerlei 
Spannung zwiſchen dem Geld⸗ und dem Briefkurs. Stark kom⸗ 
mentiert. werden an der Börſe die Gerüchte von dem bevorſtehen⸗ 
den Abſchluß einer Auslandsanleihe. Wie wir bereits 
mitgeteilt haben, wollen diefe Gerüchte wijen, daß die Auslands⸗ 
anleihe 80 bis 100 Millionen Dollar betragen würde. Nunmehr 
haben ſich kompetente Regierungskreiſe zu dieſer Angelegenheit 
Bankett und erklärt, daß dieſe Gerüchte ols verfrüht zu 
ezeichnen find. Wir ſelbſt find der Anſicht, daß eine 80—100⸗Mil⸗ 
lionen⸗Dollar⸗Anleihe Polen ſchwerlich erhalten wird. Auf dem 
Akttenmarkte ift in der Berichtswoche die Bewegung gleich⸗ 
falls minimal geweſen. Unweſentliche Kursſchwankungen waren 
zu beobachten, doch wendet ſich ſtarles Intereſſe den feſtverzins⸗ 
lichen Werten zu, insbeſondere Pfandbriefen, die infolgedeeſſn 
weſentlich im Kurſe ſteigen konnten. So wurden fitr 4½)prozentige 
Bodenpfandbriefe (100 Rubel nominal), die vor kurzem noch mit 
19 Zloty notiert wurden, gegen Ende der Woche 23 Zloty gezahlt. 
Auch Staatspapiere konnten ſich in erheblichem Maße befeſtigen, 
und das in der Hauptſache darum, daß ſie bei ihren tiefen Kurſen 
eine ſehr hohe Verzinſung bieten. 


M. Rückgabe von polniſchem Beſitz durch Rußland. In Warſchau 
tft aus Rußland ein Transport von 5000 Pud ſeinerzeit von den 
Ruſſen requirierter kupferner Maſchinen teile einge⸗ 
troffen, die in der Hauptſache aus den polniſchen Spiritusbrenne⸗ 
reien entfernt worden ſind. Außerdem gehören die Maſchinen⸗ 
beſtandteile kleineren Fabriken an, die im Jahre 1915 nach Jekate⸗ 
rinoslaw verſetzt worden find. 

Deutſch⸗polniſche Holzlieſerungsverhandlungen geſcheitert. Zu 
der Nachricht des 5 de Paris“ über das Projekt der Morgan⸗ 
Bank, deutſche Holzlieferungen zu finanzieren, weiß die „Deutſche 
Bergwerkszeitung“ zu berichten, daß die darüber geführten deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen vorläufig geſcheitert ſind. Von Firmen 
der Bromberger Holzbörſe waren insgeſamt 7 Millionen Feſtmeter 
angeboten worden, die von der Firma Neumayer u. Stueger in 
München als Reparationslieferung für deutſche Rechnung über⸗ 
nommen werden ſollten. Die Morgan⸗Gruppe hat ſich indeſſen 
von der Finanzierung dieſes Lieferungsprojektes zurückgezogen, 
da die erwartete größere Beteiligung des deutſchen Holzgroß⸗ 
handels an der Durchführung des Geſchäftes nicht erzielt werden 
konnte. Zudem lag eine Mitteilung von amtlicher deutſcher Stelle 
vor, daß mit neuen Reparations⸗Holzlieferungen vorerſt nicht zu 
rechnen ſei. 

Geſellſchaft für Flugzengbau in Memel. In Memel wird dem 
„Oſt⸗Expreß“ zufolge, Anfang des nächten Jahres eine „Allge⸗ 
meine Luftſchiffahrtsgeſellſchaft“ für Flugzeugbau errichtet. Die 
e plant auch die Einrichtung einer Flugverkehrslinie in 

auen. 


nach den Grundſätzen einer 

ktiengeſellſchaft in Erwägung gezogen. Aber erſt vor 
wenigen Tagen ift, wie uns aus Moskau gemeldet wird, zwiſchen 
den beiden zuſtändigen Volkskommiſſariaten für Verkehrsweſen 
und für Außenhandel über die Satzungen einer Aktiengeſellſchaft 
„Sowtorgflot“ eine Einigung erfolgt. Der Zuſammenſchluß 
aller bisherigen ſtaatlichen Organe des Meerestrans portes, ur 
dem einen oder dem anderen Kommijartat unterſtehen, fol — wen 
irgend möglich — noch bis zum 1. Januar 1925 vollzogen werden. 
Gleichzeitig iſt in Ausſicht genommen worden, die ruſſiſche Han⸗ 
delsflotte, die im Verlauf des Krieges und der ſpäteren revolutio⸗ 
nären Kämpfe ſehr ſtark zuſammengeſchmolzen iſt, durch eine 
Reihe von Neubauten, die von der Baltiſchen Schiffswerft, 
den Putilow⸗Werken und den füdlihen Schiffswerften ausgeführt 
werden ſollen, erheblich zu vergrößern. Bisher war der Export 


Sowfetrußlands bekanntlich in ganz bedeutendem Maße von aus- 
ländiſchen Schiffsgeſellſchaften abhängig. 


einer großen, vornehm komfortablen Halle ſtehen Tiſche mit 


Büchern und Zeitſchriften. Jeder, der eintritt, kann ſich 
dort niederlaſſen und leſen, was ihm gut dünkt. In den 
oberen Räumen ſollen ebenfalls reiche Leſehallen entſtehen, 
die mit Kunſtausſtellungen verbunden ſind. In Polen gibt 
es keine öffentlichen Volksbibliotheken, und da die Bücher 
doppelt bis dreimal ſo viel koſten wie in Deutſchland, ſo 
droht den Intellektuellen ſo etwas wie geiſtiger Hungertod. 
In dieſem Verlag werden nach Reclamſchem Muſter alle 
hervorragenderen Werke der polniſchen Literatur und Über- 
ſetzungen der Auslandsklaſſiker herausgegeben und für gan 
billige Preiſe verkauft. Koscielski feft hat den „Fauſt 
überſetzt, deſſen erſter Teil in ſeiner übertragung noch in 
dieſem Winter von dem fo ſehr hochſtehenden Szifmanſchen 
„Polniſchen Theater“ geſpielt werden wird. Es weht eine 
reine, erfriſchende Luft in dieſem Hauſe, was wie ein Tempel 
anmutet, wie ein Heiligtum zur Aufklärung und Hebung 
der Maſſen im eigenen Land und der Verſöhnung von Volk 
zu Volk auf den wunderſamen Schwingen der Gedanken. 
Auch Guttry und Koscielski kämpfen für polniſchen Beſitz 
und polniſche Eigenart. Aber dieſe Art des Kampfes iſt 
die edelſte, die ſich ein Menſchenherz ausdenken kann. 


Und nun zum Gegenteil! ; 

In der gewaltigen Halle der Philharmonie, einft erbaut, 
um durch edle Muſik die Gemüter zu erheben und nun wegen 
Geldmangels an ſechs Tagen in der Woche dem Allretter 
Kino zugeführt, laſſen ſie ſeit Wochen einen wüſten Film 
über die weiße Wand flimmern. Er heißt „Die vier 
apokalyptiſchen Reiter“ und ift ein Neuyorker 
Machwerk.“) Bilder aus dem Kriege werden aus den alten 
Filmarſenalen der Verhetzung mit aller ihrer Grauenhaftig⸗ 
keit herausgeholt und zerren an den Herzen. Deutſche 
Offiziere wüten wie Tollhäusler in einem alten franzöſiſchen 
Schloſſe rauben, vergewaltigen, morden und plündern in 
hirnverbrannter Art, daß ſicher der Krieg ſchon im erſten 
Jahre (der Film ſpielt vor der Marneſchlacht) wegen totaler 
Zuchtloſigkeit des Offizierkorps verloren geweſen wäre, 
wenn wirklich auch nur der vierte Teil dieſer Beſtialitäten 
Wahrheit wäre. \ 

Ich ſaß mit Wut und Scham in den Eingeweiden vor 
dieſem Teufelswerk, mit einem Entſetzen, 2 79 ich es nicht 
mehr verſpürt hatte ſeit jenen fürchterlichen Tagen, da 
immer neue Giftgaſe der Verleumdungspropaganda im neu⸗ 
tralen Ausland auf dieſe Art, von der Filmwand, auf das 
Publikum herabgezückt wurden. Und nun erlebe ich das 
gleiche hier in Polen, fünf Jahre, nachdem der Friede ver⸗ 
e og 

Und noch mehr rg ein Jüngling mit weißer 
Studentenmütze ſteht auf dem Podium. Er hat eine 
blecherne Sammelbüchſe in der Hand. Er ſpricht. Lächelnd, 
kurz und konzentriert blödſinnig. „Auf zum Kampfe und 
Schutz gegen die Deutſchen“, ſo ſagt er ungefähr. „Denn 
— Ebert und Scheidemann“ — wahrhaftig Ebert und 


) In Bromberg wird dieſer verlogene Hetzfilm bereits 
zum zweiten Mal zur Vorführung gebracht. Er beleidigt 
nicht nur die Deutſchen, ſondern auch die polniſchen Angehörigen 
jener Armee. ohne deren unerhörte Opfer der mit Frankreich vers 
bündete Zar höchſtwahrſcheinlich noch heute fein Regiment in 
al 1 105 und u deren Baſonette ih 105 Den oa 

nabhän proklamation tungen polniſchen 
tüte. D dieb. a 0 


Scheidemann nannte er, — „hetzen das deutſche Milttär 


gegen Polen auf!“ Was ſoll man zu einem ſolchen geradezu 
unerreichten Idiotentum jagen? Aber das Idiotiſche beſtegt 
die Maſſen. Und es war wohl niemand unter den hun⸗ 
derten Zuſchauern, der nicht in die Taſche langte, um einen 
Schein in die rettende Blechbüchſe zu legen. 

Zu gleicher Zeit ſchiebt ſich ein Auto wagen mit einem 
Rieſenbild aus Pappe durch die Straßen Warſchaus. An 
einer Barriere ſteht ein deutſcher Pickelhaubenſoldat, auf der 
anderen Seite des Schlags eine polnifche, ängſtlich drein⸗ 
ſchauende Bäuerin. An den Seiten des Wagens aber hängen 
Plakate. Es iſt darin „von einer mächtigen Welle des 
Kreuzrittertums“ die Rede, das gegen Polen ans 
dränge. Als Schutz dagegen müſſe die „polniſche Bruſt 
dienen; deshalb wird materielle Hilfe verlangt zum Schutze 
der polniſchen Weſtmarken und der Polen, die „in Oppeln, 
Ermland und Maſuren um ihre Sprache und ihren Glauben 
kämpfen“! Und zum Überfluß ſtehen als Protektoren dieſes 
Hetzunternehmens die Namen des Sejmmarſchalls Rataj, 
des Senatsmarſchalls Trampezysski, des Kardinals Ka⸗ 
kowski und des Miniſterpräſidenten Grabski über dieſem 
Aufruf. Er enthielt anfänglich noch einen Satz, der ziemlich 
offen zur Eroberung „nicht befreiter“ Gebiete aufforderte, 
in dem von den „moraliſchen Grenzen“ die Rede war, und 
nur mit Mühe gelang es dem Einſpruch des deutſchen Ge⸗ 
ſandten, daß dieſer Satz geſtrichen wurde. So fährt das 
Auto mit den Pappfiguren täglich Straß auf und ab. 

Und in den Cafés ſingen herumziehende, ernſte polniſche 
Künſtler allerhand aufmunterndes Zeug, um die Beſucher in 
gute Stimmuna zu verſetzen, und dann machen auch fie zum 
Einſammeln von Geldern „zum Schutze Polens“ die Runde. 


Das ift der Unfug, den ungeſtraft der Weſtmarkenver⸗ 


ein verüben darf, derſelbe Weſtmarkenverein, der mit ſeiner 
Hetzarbct ſchon fo vieles Unheil verurſacht hat und der fi 
auch jetzt wieder zur rechten Zeit einſtellt, wo es gilt, am 
Vortage der Verhandlungen für den Handels vertrag 
mit Deutſchlans ruhigen Kopf und klaren Verſtand zu haben! 
ch habe es in Oberſchleſten erlebt, daß Deutſche und 
Polen ſich im Kattowitzer Seim herumzankten und ſich dabei 
zu gleicher Zeit gegenſeitig luſtig anlachten. Später kamen 
einige polniſche Kampfhähne zu mir und haben eine äußerſt 
gemütliche, auf den Ton: „es tft ja nicht fo bös gemeint“, ab⸗ 
geſtimmte Unterhaltung in deutſcher Sprache mit mir be⸗ 
gonnen. Und ich ſchrieb damals, daß die Bevölkerung ihon 
lange in Frieden mit einander leben würde, wenn der 
hetzeriſche Weſtmarkenverein nicht wäre. In Warſchau habe 
ich zahlloſe Polen kennen gelernt — einige ſind ſogar meine 
5 geworden — deren einſtiger Haß gegen Deutſch⸗ 
and verblichen iſt. Eine noch größere Zahl weiß es ganz 
genau, daß der Ausgleich mit Deutſchland nötig iſt, wenn 
Polen aus dem jetzigen Wirtſchaftselend herauskommen will. 
Aber im gleichen Maße. in dem ſich die friedliche Stim⸗ 
mung anbahnt, wird der Weſtmarkenverein beſchäftigungs⸗ 
los und er muß darauf bedacht fein, ſeine Exiſtenznotwendig⸗ 
keit immer aufs neue zu beweiſen. Das traurigſte bei diefer 
Erſcheinung iſt es allerdings, daß Männer von Einfluß, 
von denen auch einige nicht ohne Verſtand ſind, immer noch 
glauben, fie müßten vor dieſer rabigten Geſellſchaft. die ſtets 
noch fo geſchickt ſich in Szene zu ſetzen weiß, beſondere Vere 
beugungen machen. Und dann unterſchreiben fie Aufrufe, 
AA 1 nun, die * n ihre Erfolge 
Jahre zurückzuwerfen. Und das, wie geſagt, am Vor⸗ 
tage der begiunenden Unterhandlungen! 
T 2 * — — * 


\ Toae umge 


Statt beſonderer Anzeige. 


Statt Karten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Herta Panow 
Antoni Lewandowski 


\ Weihnachten 1924. 13846 


Elfrieda Jeſchke 
Hermann Meyer 


grüßen als Verlobte 
Weihnachten 1924 


Moltkestr.) 


Lre i eee pebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubinska, 


Bydgoszez, 2463 
Nakielska 17, II. 


Zuſchneideſchul 


f. mod. Dam.» u. Kind,- 
Garder., Wäſche⸗Skiz⸗ 
zier., Modellier., Zeichn. 
v. Garder. Stickereien. 


— 


Statt Karten. 18808 

i bung un-] Als Verlobte grüßen: 
erer Tochter Erna 2 

mit dem Beſitzerſohn Erna Fköhlich 
Kaßlte beehren wir i 

uns anzuzeigen. Hermann Nadtle 
Wilhelm Fröhlich Weihnachten 1924. 

und Frau Martha] Mate Bartodzieje, 

geb. Muſolff. Zimne wody. y 


Anmeld. täglich 


Gestern abend ½ 12 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Auguſte Draeger 


geb. Hämmerling 
im 75. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Michael Draeger. 
Budzlislaw, den 24. Dezember 1924. 


Beerdigung Sonntag, den 28. Dezember, 1 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus. 24438 


Es hat Gott gefallen, am 23. d. M. den Kirchen⸗ 
. Gutsbeſitzer 


Otto Rinno 


durch den Tod aus unſerer Mitte abzurufen. 

Die kirchlichen Körperſchaften verlieren in ihm 
einen langjährigen, treuen Mitarbeiter, der ſtets das 
Beſte der Gemeinde gewollt und vertreten hat. Sein 
Auges, bejonnenes Urteil, fein weiter, praktiſcher Blick, 
ſein erfahrener Rat wird uns oft fehlen. Wir werden 
ihm ein treues, dankbares Gedächtnis bewahren. 


Altraden (Kolodziejewo), den 23. 12. 1924. 


Der evangeliſche Gemeindelirchenrat. 


Reder, Pfarrer. 24428 


Nach langem, ſchwerem, mit Ge⸗ 
duld ertragenem Leiden ſtarb am 
24. d. Mts., um 10 Uhr 23 Minuten 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
a Bater, Schwager und 


5 Onkel, der 18839 
7 5 Befiter 


Albert Bah 


PA im 66. Lebensjahr. 
1 Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Henriette Bahr 
nebſt Kindern. 


660 Die Beerdigung Funet an Gonn: H 
tag, den 28. d. ts, um 1¼ Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Tel. 2672. 


rankr.). 


dal 


NS 7 


Die Verlobung mei⸗ Meine Verlobung mit Fräu · um 7½ Uhr, entſchlief ſanſt nach lan- oder verleiht f. einige WAR U M 
ner Tochter Margarete lein Margarete Anſtatt Nut qualoollem Leiden 1 liebe ] Tage Apparat? klagen Sie dauernd über i 
s \ utter, Großmutter, Schwägerin u. c. B. „E ss“ 
mit Herrn Nobert Tochter des verſtorb. Fabrik⸗ Tante À Jagiello Es 46747 7 
Seltmann. e | botoes Sern Olo mtot f Frau E. Sommerfeld e Gicht u. Rheumatismus 
hiermit an. 3042 und deſſen Frau Gemahlin 5 geb. Simte TTE N x 
Bydgoszez, Dezbr. 1924 e 19 Drovien, gebe im Alter von 75 Jahren ate Monat. un Taſchen⸗Uhr N 57 0 . 
ich bekannt. Dies zeigen tiefbetrübt an mit Kaypfel verloren Ih gd d W ht 
ù m Namen der Hinterbliebenen a 5 . 
Fr. Margrete Anstatt sertin. Robert Solkmann. Sm Samen der Sinterbliebenen (Abzugs, Satieistn 25 Annen Jeder aus dem Wege ge 
í ; i : 2 Treppen 5 
geb. Droyſen. Major a. D. Die Beerdigung findet Dienstag, P ppen. 13855 * wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


Rechishifg mm 


auch in den schwierig 
sten Rechtsangelegen- | REN 
heiten, wie Straf-,Zivil-, 
Erbschafts-, Hypothe- ; 
ken-, Vertrags-, Gesell-. 
schafts-, Miets-, Steuer- 
sachen usw. 23665 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego Aa 


Telephon 1304. 
Langjänrige Praxis. 


Sienkiewicza (Mittel⸗ 
ſtraße) 16, 1 Tr. 


Dr. ing. Kryzan 
Patentanwalt 


Poznan 
[Wroclawska 18. 


Erfolgr. Unterricht 
li. Franz. Engl., Deutſch 
ram., Konvoi., 
delskorreſp.)ertell., jr3., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Fur bach. 
gi. Aufenth. i. Engl. u. 
Cieszkowsk. 
(Moltkeſtr.) 11, 


Felle 


all. Arten werden zum voem. 10 Uhr: Pf. Wurm ; 
Färben u. Gerben an⸗ bach 
genommen. Kaufe auch 
rohe Felle, wie Kanin, 
Fuchs, Marder, Iltis zc. 
Färberei „Koloryt“, 
l 
ca Hetmansta Nr. 12. 


Bydgoszez, Wilezak, 
EN orsta 13,13359 


Mer übernimmt 


© Brandmalerei? 


2. Weihnachts feiertag, früh M 


Am 


Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


den 30. d. M., um 3 Uhr nachmittags, 
von der Leichenhalle des neuen ev. 
Friedhofes aus ſtatt. 103 


w 
Berloren 


am 2. Feiertag 13860 


Lederhülle 
mit verſch. Schraub⸗ 
fólii 


m E 


* A A 


24129 


AHA 


= Masken, Scherzartikel 


eingetroffen. 


13) 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Heimgange 
meines lieben Mannes und treu⸗ 
ſorgenden Vaters ſprechen wir 
allen Bekannten und Vereinen 
auf dieſem Wege unſeren 19866 


herzlichſten Dank 
, Agnes Gallas 


u. Kinder. 


i eee 
i Verſchwunden am 
Mittwoch abend eine 


weiße Hündin 


5 Der gütige 
Finder wolle den Hund 
gegen Belohnung zus 


T. Bytomski, Bydgoszcz H 
rückbring, zu Gajewski, 


ulica Dworcowa 15. 
Sienkiewicza 54. 13944 


AHT 


2. 


. 


24454 


KINO NO WVC OSC 


Heute, Sonnabend, Premiere des Filmmeisterwerks unter dem Titel: 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 
Städtisches Polytechnikum) 
ismar an der Ostsee 
Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 20574 


24492 


Geheimnisvolle Ehe 


Lebensdrama in 10 großen Akten. 


in der Hauptrolle Stanislawa Galone. 


die berühmte 


13590 


der moderne Weg zur Ehe! 


Ein Wegweiſer zum Eheglück. Betrach⸗ 
tungen, Winke und Ratſchläge zur wichtigſten 
Lebensfrage. 114 Seiten. Preis 2.50 Zl. u. Porto. 


[E. Nauſcher, Mogilno 120 (Poznan). 24083 


W Zahnpraxıs \ 
Fr, Rudzbanowska 


Dworcowa 93, II. 
Sprechstunden von 9-1 una 3-6 
Zähne, Plomben, Brücken. 


3965 i \ Sorgfältıge Behandlung, bescheid. Preise. 


inTinTin? KINO KRISTAL Ri 


R east een ar = Ewa 
272. ATT 


Heute, Sonnabend, zum letzten Male: 
Der große Publikumserfblg mit dem gewaltigen Monumental-Sensations-Drama 


„Mister Radio“ 


mit dem Liebling des Publikums Luclano Albertini. 
Außerdem: Erstklassige Lustspieleinlage in 2 Akten. 
Das grosse Weihnachtspotpourri von Koedel. 
Ab Sonntag, den 28. Dezember cr.: 
Uraufführung in 5 Großstädten Polens zugleich!!!! 
Das Aufsehen erregende Meisterwerk der Filmkunst 


EREIN -CIN -TIN ? 


Der Hund von Karibu. 
Ein Film von ganz besonders packender Handlung. 
Die Geschichte eines deutschen Schäferhundes, den kanadische Soldaten in 
einem verlassenen Schützengraben der Westfront, die Leiche seines Herrn — 
eines deutschen Kriegers — bewachend, gefunden und in Amerika greß gezogen, 
ist aufsehenerregend. Nur eine Stimme des Lobes und der Bewunderung 
herrscht über den Film Rin-Tin-Tin, der Hund von Karibu. Bei seiner ersten 
Aufführung in dem größten Berliner Ufa-Theater, dem Efa Palast am Zoo, hatte 
der Film einen selten großen Erfolg. An mehreren Stellen unterbrach das 
Publikum durch laute, lang anhaltende Beifallskundgebungen. Auch die ab-. 
gehärtesten Kin obesucher, denen keine Filmsensation mehr fremd ist, Waren 
mehr wie einmal gepackt, fortgerissen. Die Bilder sind von höchster maleri- 
rischer Schönheit. Die schauspielerische Leistung des neuesten Filmstars 
Rin-Tin-Tin ist jedenfalls von keiner menschlichen übertroffen. Die ganze 
Berliner Presse würdigt neben dem Pnblikum einmütig die Vorzüge dieses 
Films, der in jeder Beziehung ein Meisterwerk und einer der besten Filme ist, 
die seit langem gezeigt wurden. 


24016 


— 


r HERE y 7 


Wegen Inventur-Aufnahme 


bleiben unsere Geschäftsräume vom 
29. bis einschl. 31. d. Mts. 24438 


geschlossen. 


M. Rautenberg i Ska. 
Bydgoszcz, Jagiellonska 11. 


1Verloren! 


wertvolles Andenken (ein goldener Ohrrin 
mit 2 Steinen.) Gegen Belohnung ee a 


24455 Hallmich, ulica Gdanska Nr. 154, 


IV. Schleufe und bei Patzer. W re ; 


M 3 5 8 1 ii 
orgen um 3 Uhr: Konzert. führe ſachgemaß zu 


mäßigen Preiſen aus, 

Lieſere auch gute Mufit 

zu Hochzeiten, Haus- 

geſellſchaft. u. Vereins⸗ 
vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner.“ 
od. größerer Beſetzung. 
Paul Wicherek. 2787 
Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, ulica 
Grodzka 16, früher 
Burgſtr., Ecke Brückenſt. 
— — 


Verein Deutsche Bühne T. z. 
í Am Silvester- Abend, Anfang 9 Uhr 
in allen Räumen des Civil-Kasinos 


Allgemeine Silvester-Feler. 


| Buntes Kabarett-Programm, einaktiger Schwank, 
gute Musik, allerlei Ulk und Tanz (in magischer 
Beleuchtung!) (Anzug nach Belieben). ii 


Karten für Mitglieder und eingeführte Gäste zum Preise v. 
2 zt bei Erich Uthke, Herm. Frankiego 1. 24487 


With. Mate 
6 Dentist 
Sprechstunden v, 9-1 u, 8-6 Uhr 


Bydgoszcz, Gdańska 21. 


rn 


5 Handarbeiten Männerturnverein Bromberg., Deutſche Bühne 
Kirchliche Nachrichten. (cyan en iet Sonnabend, ben 27, Desember, dee Free 
20400 „billig angef. abends 7 Uhr 


Fr. T. = Freitaufen. 

Sonntag, d. 28. Dezbr. 24. (n. Weihnachten). 
Bromberg. Pauls-⸗ Becker. Nachm 4 Uh 
kirche. Vorm. 10 Uhr:] Gemeinde⸗Weihnachtsfeier 
Sup. Aßmann. 11J¼ Uhr: Nachm. 5¼ Uhr: Jugend» 
Gottesdienſt“, für Taub⸗ Weihnachtsfeier. Mittwoch, 
ſtumme. abds. 9 Uhr: Silveſter⸗ 
Ev. Pfarrkirche. Vm. feier. Neujahr, vorm. 10 
10 Uhr: Pfarrer Heſekiel“. Uhr: Gottesdienſt, Pred. 

A A Seelen SE, 2 i i 
r: Gottesdienſt, Pf. chleuſenau. itt⸗ 
Wurmbach. Fr.⸗T. Mitt⸗ woch (Silveſter), nachm. 5 


(außer Abonnement) 


Aschenbrödel. 


Märchenſp. mit Muſik 
und Tänzen von 


See eee gert e 
Wo geht man 


kaſſe (11—1, 6—7 Uhr). 
— 


Weihnachtsfeier 


im Clubhaus Frithjof. 24415 


Han⸗ ; 
FEE 
Wäſche⸗ und 

Glanz⸗Plätterei 
ſauber U. billig. Wäſche 
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Fr. ⸗T. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. g 
Ev.-iuth. Kirche, Poſes] Jägerhof. Vorm. 11 
nerſtraße 13. Vorm. 10 Gottesdlenſt, danach Kdr. 
Uhr: Leje s Gottesdienft.| Gottesdienſt. 

Mittwoch (Silveſter) chm. Kl. Bartelſee. Vorm. 
6 Uhr: Predigt, Beichte“. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Neujahr, vorm. 9 Uhr: Mittwoch (Silveſter ) ným. 
Beichte. 10 Uhr: Predigt⸗ 6¼ Uhr: Jahresſchlußfeier 


Hierfür Verkauf am 
Sonnabend in Johnes 
Buchh., Gdanska 160 
(ganzen Tag), am Auf⸗ 
führungstage dagegen 
an der Theaterkaſſe 
(11-1 und 4-5 Uhr) 


So wie geſtern d. 26. 12. 24, 
So auch morgen, Sonntag, 
d. 28. 12. 24 


Aer fünfte und vorletzte 


Zur 
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Induſtrie, Dworzauczyk, tritt von ſeinem Poſten 
zurück und übernimmt den Poſten eines Generaldireftors 
bei der Firma Georg von Gieſches Erben in Ober⸗ 
ſchleſien. Warſchauer Blätter bringen dieje Meldung unter 
der Überſchrift: „Poloniſierung der oberſchleſiſchen In⸗ 


duſtrie.“ 
- Zwei geheime Radioſtationen in Wilna. 


Warſchau, 26. Dezember. Aus Wilna wird gemeldet: 
Die Polizei entdeckte dieſer Tage zwei geheime Radins 
fendeſtationen, die dazu dienten, Nachrichten von 
Polen nach Rußland über den Verlauf der kommuniſti⸗ 
ſchen Aktior in Polen zu fenden. Die eine Station befand 
ſich in Wilna, die andere in unmittelbarer Nähe der Stadt. 
Die Erbauer der Stationen wurden verhaftet. 


Valoriſierung der Unfallrenten. 


Gemäß einem Beſchluß der interminiſteriellen Kom⸗ 
miſſion werden die Unfallverſicherungsrenten in Polen 
valorifiert. Die Valoriſierung beträgt 70 Prozent der ein⸗ 
gezahlten Summen. Alle Verrechnungen dieſer Art, wie 
auch die Auszahlung der Renten, führt die Lemberger 
Unfallverſicherungsanſtalt aus. 


Uns anderen Ländern. | 


Der Weihnachtswunſch des Papſtes. a 

Rom. 24. Dezember. Der Papſt hat geſtern im heiligen 
Kollegium die Weihnachtswünſche der Kardinäle empfangen. 
Kardinalſekretär Vanutelli verlas die Glückwünſche, in 
welchen der Wunſch ausgeſprochen wird, daß der Welt wieder 
ein dauerhafter Frieden gegeben werde nicht wie 
er durch die Friedensverträge der Welt auf⸗ 
gezwungen, ſondern wie ihn der Friedensfürſt fordere. 

In der Beantwortana der Glückwünſche bemerkte der 
Rapit. zur Erreichung des Friedens ſei eine allgemeine 
Verſtändiaung. gegenſeitige Brüderlichkeit 
und Herzlichkeit unter den Klaſſen der Völker not⸗ 
wendig. Das beginnende heilige Jahr werde die Morgen⸗ 
röte dieſes ſchönen heiligen Friedens ſein. 


Erkrankung des Papſtes. 


Nach aus Rom eingetroffenen Meldungen iſt der 
Papſt an einer leichten Influenza erkrankt. 


König Boris geht auf Brautſchau. 


König Boris von Bulgarien wird Sofia gleich nach 
Neufahr verlaſſen und ſich auf die Brautſchau begeben. Die 
Reife wird ihn über Belgrad, Bukareſt und Rom nach Paris 
und London führen. Die bulgariſchen Diplomaten hoffen, 
daß der König unter den Prinzeſſinnen der Kleinen 
Ententemächte eine Frau finden wird. Das rumä⸗ 
niſche Königspaar hat noch eine ledige Tochter, für die es 
einen Thron auf dem Balkan furht, und fie wurde ſchon 
wiederholt als die zukünftige Frau des jungen Vori 
genannt. Außerdem ſyrach man eine Zeit davon, daß der 
König nach den Vereinigten Staaten reiſen und ſich 
dort eine Frau ſuchen werde. Doch iſt ihm davon von ſeinen 
bulgariſchen Ratgebern abgeraten worden da es beſſor ſei, 
durch die Ehe den Vorteil einer ſoliden militäriſchen Unter⸗ 
ſtützung zu erlangen, als den Vorteil eines großen 
Dollar vermögens. 

Die Zarenſchlöſſer in der Krim als proletariſche Kurorte. 
Of Moskau, 27. Dezember. Der Rat der Volfs- 
kommiſſare hat beſchloſſen, die Zarenvaläſte in Liwadia in 
der Krim nebſt den dazugehörigen Gebäuden, Parks und 
Anlagen zu einem Kurort für Arbeiter zu erklären. Die 
beiden Schlöffer in Liwadia, die früher den Zaren und ihrem 
Hofſtaat zeitweilig als Wohnſitz dienten, waren mit außer⸗ 
ordentlichem Luxus ausgeſtattet und enthielten zahlreiche 
Kunſtgegenſtände. Der Rat der Volkskommiſſaxe hat arte 
geordnet. daß alle in kulturgeſchichtlicher Hinſicht bemerkens⸗ 
werten Sachen von einer beſonderen Kommiſſion begutachtet 
und daß Maßnahmen zu ihrer Erhaltung getroffen werden 


ollen. ' 
400 Kommuniſten in Rumänien verhaftet. 


Bukareſt, 24. Dezember. (PA T.) Die rumäniſche poli⸗ 
tiſche Poligei verhaftete in vergangener Nacht in vers 
ſchiedenen Städten Rumäniens gegen 400 Kommu- 
niten. Die Verhafteten gehören terroriſtiſchen Ver⸗ 
bänden an, die in engſtem Kontakt mit den Sowjets ſtehen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. R 


Welche Anſprüche werden in Deutſchland aufgewertet? 


Wie die Zentrale der „Deutſchen Bank“ nach Bromber 
meldet, kommen ihr aus den vormals zum Deutſchen Rei 
gehörigen Gebieten der Republik Polen zahlreiche Schrei⸗ 
ben zu, in denen Aufwertungsanſprüche bezüglich Bankgut⸗ 
haben und alle Arten von Wertpapieren einſchließlich In⸗ 
duſtrie⸗Anleihen und öffentlichen Obligationen angemeldet 
werden. Um Schuldnern und Gläubigern unnötige koſt⸗ 
se Arbeit zu erſparen, werden wir um die Aufnahme 
eines Hinweiſes gebeten, daß nach reichsdeutſchem Re 
Aufwertungsanſprſiche nur in folgenden Fällen 
ſeitens der Gläubiger anzumelden ſind: 

1. Wenn ein Hypothekengläubiger die Aufwertung feiner 

durch Hypothek, Bahn⸗ oder Schiffspfandrecht ge 
ſicherten Forderungen über 15 Prozent hinaus bean⸗ 


+.» 


ſprucht, muß er dies beim Grundbuchamt und Schiffs⸗ 


1 10 . die Hypotheken uſw. 
eingetragen ſind, anmelden. 
Wenn = Inhaber von We Rentenbrieſen 
und anderen Schuldverſchreibungen von Grundkredit. 
Schiffsbeleihungs⸗ und Abltſungsanſtalten Stücke 
Händen hat, die er ſelbſt oder ſein Erblaſſer früher 
gegen ältere Pfandbriefe getauſcht hat, und er nun 
die Aufwertung ſeiner Pfandbriefe zum Goldmark⸗ 
betrage der früher in Umtauſch gegebenen Stücke be⸗ 
anſprucht, fo muß er dieſen Anſpruch bet der betreffen ⸗ 
den Pfandbriefanſtalt anmelden. N 
8. Markguthaben bei öffentlichen oder unter Staatsauf. 
ſicht ſtehenden Sparkaſſen find bei den Aufwertung 
ſtellen, als welche grundſätzlich die Amtsgerichte 
Betracht kommen, anzumelden; in Preußen hat die 
Anmeldung unmittelbar bei den Sparkaſſen ſelbſt zu 
erfolgen. (Bei Banken c Guthaben ſind — 
; an an Auskunft der „Deutſchen Bank“ — nicht anzu⸗ 
= melden. 5 
Die Anmeldungen mifen bis zum 31. März 1925 
erfolgt fein. Es empfiehlt fih zurzeit iede Anmeldung zu 
unterlaſſen da nicht feſtſteht ob nicht etwa die Beſtimmanger 
der dritten Steuernotverordnung in nächſter Zeit geänder 
werden. Jedenfalls dürfte die Abfendung von Ans 
meldungen vor Anfang März nicht amet- 
mäßig fein. 


Anderung der Induſtrieſteuer. 


Zu den Gerüchten über die Abſchaffung der Induſtrie⸗ 
und namentlich der Umſatzſteuer und deren Erſetzung durch 
Erwerbsſteuer nach dem Muſter des bſterreichiſchen Ge⸗ 
B über die direkten Steuern vom 25. 11. 1890 gibt das 
anzminiſterium bekannt, daß der Entwurf einer Novelle 
dem Geſetz vom 14. Mat 1928 über die Induſtrieſteuer 
ii 


8 
hr 


. 
. enwärtig ausgearbeitet und in den allernächſten Tagen 
fertiggeſtellt fein wird. Der Entwurf führt eine Anzahl 
Anderungen zur Anpaflung diefer Steuer an die gegen⸗ 
wuärtiaen wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Landes ein. 


und Landͤſtreicher. 


. Regierung und Bautätigkeit. 


M. Wie unſere Warſchauer Redaktion ſeinerzeit meldete, 
iſt im kommenden Frühjahr eine ſtarke Belebung der 
Bautätigkeit zu erwarten. Wie nunmehr verlautet, 
will die Regierung vor allem darangehen, die ſeit Jahren 
ſtark vernachläſſigten Regierungsgebäude inſtand zu ſetzen 
und auch zahlreiche Neubauten auszuführen. Zweifellos 
wird das eine Belebung des Baugeſchäfts und der damit zu⸗ 


ſammenhängenden Induſtriezweige zur Folge haben. 


Der Kleine Grenzverkehr zwiſchen Deutſchland 
und Polen. 


Die reichsdeutſche Preſſe meldet am 24. Dezember: 

Da das deutſch⸗ polniſche Abkommen über 
Erleichterungen des Grenzverkehrs abläuft, haben zwiſchen 
Deutſchland und Polen Verhandlungen in Warſchau über 
ein Abkommen für den kleinen Grenzverkehr ſtatt⸗ 
cefunden, die zu einem Einverſtändnis über die 
Grundlagen des neuen Abkommens geführt haben. Dieſes 
wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahre unter⸗ 
zeichnet werden. . 

Die beiden Regierungen haben ſich darüber verſtändigt, 
daß die Beſtimmungen der beſtehenden Abkommen über die 
Grenzverkehrserleichterungen und über den oberſchleſiſchen 
Grenzbezirk bis zum 1. Mai 1925 weiter gelten ſollen. Schon 
vom 1. Januar 1925 an werden jedoch die für das neue 


Abkommen in Ausſicht genommenen Gebühren erhoben 


merden. Demnach iſt für einen Ausweis für eine einmalige 
Reife 0 50 Reichsmark oder 050 zl, für einen Dauerausweis 
2 Reichsmark oder 3 al. und für einen Wirtſchaftsausweis 
3 Reichsmark oder 4 zl zu zahlen. 


Neue polniſche Briefmarken. 


Die „Rzeczposvolita“ weiſt darauf hin, daß neue polniſche 
Briefmarken im Wert von einem Zloty im Verkehr er⸗ 
ſchienen ſind. Die Marken ſind weiß und hellrot gehalten 
und zeigen das Bild des Staatspräſidenten Wofjeiechowski. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausdrſick⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Dezember. 


Die Gewerbeſcheine für 1925. 


Der Maaiſtrat erinnert daran, daß die Gewerbeſcheine 
für das Jahr 1925 unter allen Umſtänden bis zum Schluß 
des Jahres beſchafft werden mifen, da eine Verlängerung 
des Termins nicht eintritt. Die Intereſſenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich mit Rückſicht auf die große Zahl der Scheine, 
die ausgeſtellt werden müſſen, ſchon jetzt in der Steuerkaſſe 
Neuer Markt 1 zwei Treppen zu melden. Die erforderlichen 
Formulare kann man in der Kaffe erhalten. Gleich⸗ 
zeitig macht der Magiſtrat darauf aufmerkſam, daß ſchon in 
den erſten Tagen des Januar 1925 eine Reviſion ſtatt⸗ 
finden wird um feſtzuſtellen, ob alle gewerblichen Anlagen 
im Beſitz von Gewerbeſcheinen für 1925 ſich befinden. Dies 
jenigen Anlagen, die keine ſolchen beſitzen, unterliegen 
ſchweren Strafen, und überdies können fie auf Grund des 
Art. 112 des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer vom 
14. 5. 23 geſchloſſen werden. 


$ Die Feiertage haben uns das erwartete klare und 
ſonnige Wetter gebracht, am erſten Tage noch froſtfrei, am 
zweiten mit 2—3 Kältegraden, die aber bei der windſtillen 
Luft nicht empfindlich wirkten, ſondern einen Gang ins 
Freie zu einer Erfriſchung machten. Der erſte Feſttag ges 
hörte nach gewohntem Brauch dem Heim und der Familie, 
während am zweiten Feiertag die öffentlichen Gaſtſtätten 
einen mehr oder weniger lebhaften Betrieb zeigten. 

Der Nachtdienſt der Apotheken regelt 
nächſte Woche wie folgt: Montag 29. Dezember bis Freitag 
2. Januar früh Kronenapotheke, Ecke Bahnhof- und Mittels 
ſtraße (Dworcowa und Sienkiewicza) und Bärenapotheke 
Bärenſtr. (Niedzwiedzia), [Turnus 2]; Freitag bis Montag 
5. Januar früh: Centralapotheke, Danzigerſtr. (Gdanska) 19, 
Löwenapotheke, Schleuſenau (Okole), Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
waldzka) 106 und Sternapotheke, Kornmarkt (Zbozowy 
Rynek), [Turnus 3]. 7 

8 Bon einem Auto überfahren und ſchwer verletzt wurde 
am erſten Feiertag nachmittag in der Danzigerſtraße das 
Dienſtmädchen Kuszynska. Sie mußte ins Krankenhaus 
übergeführt werden. Wen die Schuld an dem Unfall trifft, 
wiro wohl noch geklärt werden, da der Name des Auto⸗ 
beſitzers und Fahrers polizeilich feſtgeſtellt werden konnte. 

$ Der heutige Wochenmarkt, der erſte nach dem Feſte, 
zeigte, wie kaum anders zu erwarten. nur ſehr geringes 
Angebot und auch nur ſehr ſchwachen Verkehr. Etwas leb⸗ 
hafter war der Umſatz nur in der Markthalle. Gefordert 
wurden in der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
3.00, Eier 2.70—3.60, Weißkäſe 30, Tilſiter 2.40, Schweizer 
2.80, Enten 7—8, Gänſe 9—14, Pfund 1.10—1.30, Hühner 
4—6, Puten 7—10, Tauben (Paar) 1.80. In der Markthalle 
koſteten: Schweinefleiſch 80—1.00, Rindfleiſch 60—80, Kalb⸗ 
fleiſch 90—1.00, Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 70—1.00, 
Dauerwurſt 1.80—2, Karpfen 3—9.50, Schleie 2.00, Hechte 
1.50 —2, Breſſen 1.50, weitere Fiſchſorten fehlten heute. 

§ Einem Überaus frechen Taſchendiebſtahl iſt der Tiers 
arzt Henryk Krankowski von hier, wohnhaft Wilhelmſtraße 
(Jagiellonska) 75, zum Opfer gefallen. Ihm wurden am 
Dienstag abend 714 Uhr in dem dichten Gedränge an der 
Sperre im Bahnhofstunnel entwendet: aus der linken 
Weſtentaſche ſeine goldene Uhr, aus der inneren Rocktaſche 
ein Nottzbuch und aus der hinteren Hoſentaſche ein Beſteck 
mit tierärztlichen Inſtrumenten. Die Taſchenuhr hatten die 
Diebe ſogar aus den beiden kleinen Karabinern der Uhr⸗ 
kette ausgelöſt. Zweifellos haben bei dem Taſchendiebſtahl 
mindeſtens Gebe Männer zuſammengearbeitet. Herr K. 
wurde im edränge an der Sperre wiederholt von einem 
hinter ihm ſtehenden Manne durch kurze Stöße mit einem 
Karton nach vorn gedrängt, offenbar, um ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit abzulenken, und dieſen Umſtand benutzte dann der 
Komplize des erſteren, um Uhr und Notisbuch zu rauben, 
während das ärztliche Beſteck vermutlich von dem Hinter⸗ 
mann ſelbſt geſtohlen wurde. — Der Fall möge als erneute 
dringende Mahnung zur Vorſicht dienen. 

S Verhaftet wurde ein gewiſſer Hellmuth Löffler aus 
Inowroclaw, der vor kurzem in dem Säuglingsheim am 
Hann von Weyhernplatz (Prac Koscieleckich) aus dem Emp⸗ 
fangszimmer den Betrag von 50 zi geſtohlen hatte. Er hat 
den Diebſtahl eingeſtanden, und es beſteht der Verdacht, daß L., 
namentlich bei Deutſchen, verſucht hat, durch Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen Geld zu erſchwindeln. Etwaige Meldun⸗ 
gen über ſolche Verſuche an das Kriminalkommiſſartat 1, 
Neuer Markt (Nowy Rynek) erbeten. L. iſt 24 Jahre alt, 


„1,65 Meter groß, ſchlank, dunkelblond, hat langes Haar und 


engliſchgeſtutzten Schnurrbart. 
8 Feſtgenommen wurden an den beiden Feiertagen nur 
zwei polizeilich geſuchte Männer, ſowie je ein Betrunkener 


Vereine, Veranſtaltungen re 


TI Jans. Mittwoch, den 31. Dezember, 8 Uhr, Silveſterfeier 
mit Schweſtern. COTEI 


Geſaugverein Gutenberg. Heute abend 7½ Uhr, Welznacte 


bei Rleinert, Okole. 


bahner nach 18tägigem Streik die 


ſich für die 


Deutſche Kaſinogeſellſchaft Erholung. Sonntag, 28. Dezember, 
Uhr, Weihnachtsfest. Für die Kleinen wird gebeten, ein 
verpacktes Geſchenk — Apfel, Nüſſe, Schokolade u. dgl. — mite 
zubringen. Nach der Beſcherung Tanz für jung und alt. Be⸗ 
ſondere Einladungen ergehen nicht. Unſere jungen Herren find 
freundlichſt eingeladen. (24382 
Stenogr.⸗Verein „Stolze ⸗Schrey“. Diesjährige Weihnachtsfeier 
Sonntag, 28. Dezember, abends 8 Uhr, bei Wichert. Vorträge, 
Weihnachtsmann, anſchließend Tanz. Zutritt haben Mitglieder 
und von dieſen eingeführte Gäſte. (24388 
Männerturnverein Bydgoszez Welt, 
28. Dezember, Weihnachtsfeier im Vereinslokal Kleinert, Okole, 
wozu alle Mitglieder und Bekannte herzlich eingeladen werden. 
Einbeſcherung, Turnen, Theater, Tanz. Beginn 5 Uhr. (13827 
Bromberger Sängerbund. Zur Weihnachtsfeier Verein junger 
Kaufleute werden die Herren Sänger gebeten, am Sonntag, 
28. 12., nachmittags 4 Uhr, im Clubhaus R.⸗C. Arn zu 


erſcheinen. 
Handwerker « Frauenvereinigung. Weihnachtsfeier im Rafine 
ace 


e. V. Am Sonntag, den 


Montag, den 29., nachmittags von 4—8 Uhr. 
Herrn Sup. Aßmann, Vorträge, Geſänge uſw. 
Silvesterfeier des Vereins „Deutſche Bühne“ am Mittwoch im 
Zivilkaſino. Nachdem ein launiges Kabarettprogramm die Stim⸗ 
mung ſoweit bearbeitet haben wird, daß das neue Aud mit 
Frohſinn, Pauken und Trompeten begrüßt werden kann, fol 
man bei guter Muſik, allerlei Ulk und noch nie dageweſener magi⸗ 
ſcher Beleuchtung tanzen ſolange und in welchem Koſtüm 
man will. A x a (24458 


dr. Klenka (Kreis Jarocin), 24. Dezember. Am 21. d. M. 
fand im Adolfſchen Lokale in Neuſtadt a. W. eine gut ges 
lungene Weihnachtsfeier unſerer evangeliſchen 
Schule ſtatt. Stimmungsvolle, aut vorgetragene Chor⸗ 
gefänge und Deklamationen wechſelten mit muſikaliſchen 
Darbietungen. Stürmiſchen Beifall zollte man dem flott ge⸗ 
ſpielten dreiaktigen Weihnachts märchen „Die Zwergenpoſt“ 
wobei die prächtigen Reigen und Tanzeinlagen, ſowie die 
prächtige Koſtümierung beſondere Erwähnung verdienen. 
Veranſtalter des genußreichen Abends wax Lehrer Roß. 

* Polen (Poznan), 24. Dezember. Geſtern um 1 Uhr 
erſchoß fid in einem Lokal am Plac Wolności der Stu⸗ 
dent Bieganski, welcher in einem hieſigen Hotel wohnte. Die 
Motive find bis jetzt noch nicht bekannt. — Sonntag nachts 
wurde im Konfektionsgeſchäft Bock, Sew. Mielzyaskiego 5, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei etwa 100 Meter 
Stoff und ein Herrenpelz geſtohlen wurden. Geſtern 
fielen einem Kriminalbeamten während des Heimganges 
drei Herren auf, von denen der eine den Pelz des Herrn 
Bock rug. Er verhaftete die Herren ſogleich und konnte 
im Polizeipräſidium feſtſtellen, daß der Pelz von dem Manne 
geſtohlen worden war. Auch einige Meter Stoff wurden auf⸗ 
gefunden. Die drei „Herren“ ſtammen aus Krakau und 


Warſchau. A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. m 


* Lodz. 24. Dezember. Geſtern haben die Straßen» 
Arbeit wieder 
aufgenommen. Die geſtrige Konferenz im Arbeits⸗ 
miniſterium zwiſchen den Delegaten der Straßenbahndirek⸗ 
tion Lodz und den Arbeitervertretern führte zu keiner Ver⸗ 
ftändietna, weil die Straßenbahndirektion eine Erhöhung 
der Löhne für die Arbeiter entſchieden abgelehnt hatte. 
Dieſes Reſultat der Verhandlungen wurde in der Wahlver⸗ 
ſammlung der Straßenbahner bekanntgegeben. Nach langer 
und ſtürmiſcher Diskuſſion, die bis 2 Uhr nachts dauerte, 
wurde ſodann beſchloſſen, den Streik abzubrechen. ; 
M: Wariant, 24. Dezember. Die Direktion der Bank 
Polski teilt uns zu der Defraudation in der 
Filiale der Bank Polski in Czenſtochau mit, daß die 
Mißbräuche in hinterliſtiger Weiſe dadurch verurſacht wor⸗ 
den find, daß verſchiedenen Firmen und Privatperſonen 
unter ſpezieller Bevorrechtung Kredite gewährt wurden. Von 
der Zentrale wurden jedoch bereits energiſche Schritte unter⸗ 
nommen, um die Gelder durch den geſamten Beſitz der 
Schuldner der Bank zu ſichern. Im Laufe des vorgeſtrigen 
Tages wurden noch mehrere bei der Bank bedienſtete Be⸗ 
emie auf diſziplinariſchem Wege ihres Amtes ent» 
D 0 


n. 
Geldmarkt. 


* 

pe Bene: Börſe vom 28. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,93, 26,06—25,81; Holland 209,90, 210,90 — 208,90; 
London 24,46½, 24,59—24,34 Neuyork 5,18¼, 5,21—5,16; Paris 
27, 99½, 28,10—27,82; Prag 15,73, 15,81—15,66; Schweiz 100,67½, 
101,18 100,18; Wien —, 7,86—7,29; Italien 22,85, 22,46—22,24. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,481 Geld, 128,069 Brief; 100 Zloty 102,99 Geld, 108,5 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,3291 Geld, 5,3559 Brief; Scheck London 
25,16 Geld, 25,16 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,17 Geld, 25,17 Brief; Berlin Reichsmark 127,181 Geld 
127,819 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,8429 Geld, 5,3696 Brief; Zürt 
100 Franken 103,59 Geld, 104,11 Brief; Paris 100 Franken 28, 
Geld, 28,92 Brief; Warſchau 100 Zloty 102,44 Geld, 102,96 Brief. 


\ Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe In Reichsmark In ee ; 


Auszahlungen 23. Desember 
in Mart Geld Briet Geld 


i 


Buenos-Aires , 1 Pef. 1,647 
Japan 1 Hen 1.612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.285 
London . . 1 Pfd. Stel, 19.813 
hd N „„I Dh 4,205 
Rio de Janeiro 1 Mile, 481 
Amſterdam . . 100 Fl. 170.11 
Briels Antw. 100 Fre. 21.08 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.38 
anaia. . . 100 Gulden 78.55 
Helſingfors 100 finn. M. 10.595 
Italien . . 109 Lira 18.1 
Sugoflavien 100 Dinar 6, 
Kopenhagen .. 100 Kr. 73.94 
Liſſabon . . 100 Eleuto 19.72 
Paris. e . 100 Fre. 22.70 
Prag.. 100 Kr. A 12.73 
Schweiz, -> 100 Fre. 81,48 
Gofa.. e. Leva 3.045 3.055 
Spanien . 100 Peſ. 8 68,52 58.8 
Stockholm. .. 100 Kr. j 113,04 113.32 
Budapeſt. . 160000 Kr. 5.725 25 5.73 5.7 
Wien . 100000 Kr. 5.907 „8,927 5.907 5,92 


ee Börſe vom 28. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,16, 

London 24,27 ¼, Paris 27,75, Wien 72,80, Prag 15,61, Italien 22,08%, 

Belgien 25,72, Holland 208,40, Berlin 199,88. 8 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BI., 1 Dollar, 

große Scheine 5,17 Zl., kleine Scheine 5,17 BL, 1 Pfund Sterling 

* ie 100 franz. Franken 27,49 Bt, 100 Schweizer Franken 
oty. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Ah 5 uje; 
3 ruck und 
G. m. b. 30 ſamtlich in Bromberg. 


odz ti; 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 132. 


N ESY. 
1 


ie letzten bill 


einige hundert Paar übrig, die wir sehr vorteilhaft verkaufen und zwar: 


Schwarze Herrenschnürbox . nur zu 16.90 2 
Herreniackschuhe : . . . . nur zu 22.00 zł 
Braune Herrenhalbschuhe nur zu 17.00 zł 
Braune Herrenschnürschuhe nur zu 18.50 27 


© billigen. Preise in den Fensterauslagen hin. 


gel. 51. 
mn 


öhel-Sinkanf || 


pielwaren IRES 
Puppen, Perücken und: preiswert isf 
be en Vertrauenssache 
eigener Fabrikation. 230 ai 
Teepuppen e 
Puppen aus Wachs Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 
Reklame - Puppen Als vorzügliche ae empfehle zu rechizeitigem 
Tänzerinnen ausWachs ; 9 
pariser Puppen Speisezimmer Klubgarnituren 
een Herrenzimmer Sofas, Schränke 
T. Bytomski, Schlafzimmer Tische, Stühle etc. 


ul. DWorcowa 15. 


Repariere 
auch sämtliche Puppen. 
— 


Eigene 
Werkstätten. 


Otto Domnick. res; |! 


g Weiniany Rynek 7. 


2 — ER 
> er e eon E 


* Hüttenkols ! : 
"und Gteinfohlen: 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstaft. 


Neuwickein und Umwickein von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


— aus beiten e Gruben 5 sowie ee Material 

ſowi e gi ager tejerbar. 23407 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikos E Ausführung 
a liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen — e I e ktr. Li c h 7 un d Kr m f 7 an lagen. 


m Schlaat & Dabromwsfi 


E| Wilh. Buchholz, Ingenieur | 
N: Tel. 830. ul. Marcin towskego 5 Nr. 8a. Tel. 830. a > 
2 Stonzern:Bertreter. u E SUPER EEE | 
B nar- 3 . eu A Tesephon 405. — Gegrünaet 1907. — - Terephon #05 
EErEE TEET EA eE A E 
[73 neee 
„Amo B Telefon 1054. 


Photographische ; 
Apparate 


Fabrikate von: loa, Ernemann, Contessa- 
Nottel, Kodak, Zeiß usw. 


in größter Auswahl. 


Das bekannte und erprobte Hausm ittel ift in 8 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. 


„Wofür iſt „Amol“? 


iſt gegen Staias, Rheuma, Hexen⸗ m 

Fa Jahn. und Kopſſchmerzen, Rüden- und 

Magenſchmerzen, ferner ein angenehmes, 
wohlriechendes, erfriſchend und ſtärkend 
wirkendes Kosmetikum, als Mundwaſſer, 
nach dem Raſieren, kurzum ein Univerſal⸗ 
mittel, welches in keinem Haushalt Var : 
dürfte, Machen Sie einen Verſuch und Sie 
werden von der unbedingt zuverläſſigen E 
Wirkung ü überzeugt ſein. 21400 | N 


Klinika lalek 


Bydgoszcz Ul. Gdańska40. 
Spezialgeschäft 
| für 28611 
Puppen, Puppunköpfe 
Spielwaren 


Ausführung von 


Ofensetzarbeiten, 2 
Ausbesserungen, Umsetzen, Neusetzen $ 
Eduard Tschörner, 


2 - Ofensetzmeister 
5 2 Bydgoszez-Wilezak, ulica Różana 5/6. 2 


Röst-Apparate 


für Kaffee, Getreide, Malz, 
Kakao, Zichorie und drgl. lie- 
tert Maschinenfabrik von 
G. O. Kühn, Lödz, 
Tglerska 56. 23847 


Photographische: 


Seifen, Parfümerien, 
Toilettsartikel. An- 
n Bedarfsartikel 
ara $ 1 =] 5 
Geschäfteruf: er ö . e i 
otide Preise, stets frisch! Danzig, Gerbergasse 11-12. 


‚puppenklinik,Parfümerie || photo - Arbeiten wie: Entwickeln, 
Johannes Koeplin Kopieren, Retuschieren usw. werden E 
ul. Gdafiska 40. a 


sauber und prompi ausgeführt. 


** 
Diese Firma ist bekannt 
als das richtige Haus für 


Herren- u. Damen- 


Reelle und fachgemäße Bedienung, 


J Erklärungen aus dem Bereich der Photo- ® 
Wissenschaft werden bereitwilligst und & 


| Maschinenfabrik F. B. Korth, e e T 
Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 f Photo -Spezlal-Haus und Drogen -andlung 
übernimmt 23697 [E 2 
Sep Reparaturen T. Cyikowski < ze 
jan allen landwirtsch. Maschinen, Bydgoszcz 
Sägegattern, Motoren, Dampf- ] Jagieltońskat5 (gegenüber d. Stadttheater). 


Droschsätzen, Lokomobilen usw. 
| Anfertigung von Transmissionen. 


| Erentztelle zu obigen Maschinen werden 
i im elgsnen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb 


20 zi Belohnung 


zahle ich dem, der mir die nähere Adreſſe des 
Herrn Franz Rofinke angibt. Derſelbe war 
in letzter Zeit Reiſender, zuletzt in Zblewo, 
Kartuzy, Meiherowo, Koscierzyna, Wyrzysk, 
Gepólno. Teofil Drozdowsli, 


81836 Chrobrego 21, parterze. 


| Pelzwerk wird erheblich teuerer | 


Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. 


Angezahlte Stücke kö iert 
Oberschles. ag sapak 


PARONA | 


Briketts — To oiz — Koks 
Lederbekleidung 


Telefon 1551. 


Ho 
gute Wintorkartoiat 
ab Lager u. frei Haus liefert zu N Preisen 


Paul Maiwald, 


ul. Garbary 38. 28202 


igen Verkaufsfage 


Von dem Ausverkauf des Schuhwerks, das aus der Liquidierung eines großen Handelsuniernehmens angekauft wurde, blieben uns noch 


Schwarze Damenlackschuhe ,„. . 
Schwarze u. braune Damenhalbschuhe nur zu 13.50 2 
Verschiedene Damenlackschuhe . 
Prima Damenlackschune 


Wir empfehlen, diese seltene Gelegenheit zum ae zu nie dagewesenen billigen Preisen nicht vorübergehen zu lassen. 
Wir bitten, sich davon zu überzeugen, und unser Geschäft zu besichtigen; ohne Kaufzwang. 


Bracia Windarezak, Budyoszez, Dusa 28. 


J| 00000400000000 t 0t 00009999909 | £ 


A KREDIT. 


— 


nur zu 18.50 2 


nur zu 18.50 21 
nur zu 22.75 zł 


Wir weisen auf die 


t * 1 
* 


Flügel und Pianos 


Bechstein : Blüthner 
= Niendorf 


Feurich :: 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehli zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Sniadeckich 56 
Pianofortefabrik Orgelbauanstalt 
Großhandlung, 


23625 


unn 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 
Breitdrescher ganz Eisen, Original Janne 


und andere Fabrikate 
Walzendrescher Original Gruse 
Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Größe 
Reinigungsmaschinen 
Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u. Krafthetrieb 
Zweischarpflüge Original Ventzki 
Dreischarpflüge „ * 
Vierscharpflüge 25 75 
Drillmaschinen s 
Saat-, Acker- u. Wieseneggen 
Schrotmühlen Veraklit und: andere 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gekrüder Ramme, Bydyoszez 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


9612 


Der Wunsch nach gutem Tafelsenf 
ist endlich erfüllt. 3 


Mausfrauen, kauft nur 


„PRALDMON 
W 


Schulzmarke 
24048 


Alleinige Fabrikanten Firma: 


„PALERMO“ I. 2 U. p, 


Telefon 3804. Poznan, Szewska 7. Telefon 3804. 


152 Kohlen, Koks u. Briketts 2 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 24081 


18 KACZMAREK i Ska „Węgiel“ | 


Bydgoszcz, ul. Kordeckiego. 7 (bei Korth) 


Tel. 1169 u. 1709.  RaBATT. 


